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No. 108. Dienſtag, den 10. Mai 1836. ER 


n lan d. 
Berlin, vom 8. Mai. — Se. Majeftät der Konig 
aben den Seconde⸗ Lieutenant im 20ſten Infanterie⸗ 
ente, Hans Heinrich Albrecht Theodor Wunſter, 

in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Kriminalrichter von 
Kaiſenberg in Halberſtadt zum Kriminal⸗Rath Alters 
gnaͤdigſt zu ernennen, und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Motarius Krüger zu Halberſtadt den Charakter als 
Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Mallow 
zu Meſeritz iſt in gleicher Eigenſchaft, mit Verſtattung 
zur Praxis bei dem Land⸗ und Stgdtgerichte, dem Ober⸗ 
Landes gerichte und Ober- Appellationsgerichte zu Poſen 

mit dem 1. Juni d. J. dahin verſetzt worden. 
Se. Maj. der König hat der Grenadier⸗Compagnie 
der Büͤrgerſchuͤtzen in Torgau 60 Stuͤck Buͤchſen und 
60 Stuck Hirſchfaͤnger Allergnädigſt uͤberlaſſen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Magde⸗ 


burg zurückgekehrt. Desgleichen Se. Excellenz der Koͤnigl. 


Niederl. General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Perponcher. a 
Bei der am Aten d. M. angefangenen und am öten 
95 fortgeſetzten Ziehung der Iten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. 
aſſenLotterie fiel 1 Haupt- Gewinn von 20,000 
Rthlr. auf No. 12597 nach Danzig bei Rotzoll; 1 Haupt; 
Gewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 4824 nach Kra⸗ 
kau bei Rehefeld; 2 Gewinne zu 5000 Nehlr. fielen 


auf No. 8011 und 58629 nach Frankfurt bei Salz, 


mann und nach Stettin bei Rolin; 2 Gewinne zu 2000 
Athlr. auf No. 7991 und 100393 nach Breslau bei 
Gerſtenberg und nach Reichenbach bei Pariſten; 34 Ger 
winne zu 1000 Rthlr. auf No. 1352 1522 1874 2138 
2768 5194 5282 7390 9198 23328 26276 32779 


34953 36561 40560 43523 43840 53950 55727 
67072 70940 71072 71202 79497 81334 82425 
87928 90035 91785 93825 95116 95467 97897 
und 104487 in Berlin bei Borchardt, bei Burg, Amar 
bei Mag dorff und 5mal bei Seeger, nach Breslau bei 
H. Holſchau d. alt., bei J. Holſchau, bei Leubuſcher, 
bei Loͤwenſtein, Amal bei Schreiber und bei Schummel, 
Brieg bei Böhm, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorf 2mal 
bei Spatz, Elberfeld bei Benoit und bei Heymer, Fran⸗ 
kenſtein bei Friedländer, Hagen bei Roͤſener, Halberſtadt 
bei Alexander und bei Sußmann, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns und bei Roch, Mannsfeld bei Schünemann, 
Marienwerder bei Schroͤder, Potsdam bei Bacher und 
nach Sagan bei Wieſenthal; 44 Gewinne zu 500 Nthlr. 
auf No. 2344 4140 5178 10168 12211 13944 14897 
16548 16959 19336 19528 26596 28040 28910 
30053 30509 31131 33285 34807 40684 43770 
48498 53647 59681 59759 60739 61145 64481 
71817 73727 77544 77628 78662 80301 93167 
96103 97745 97858 101927 103163 108224 108577 
109096 und 110136 in Berlin 2maf bei Alevin, bei 


29018 31668 34505 34945 42298 43855 45214 
48181 48387 51810 53148 53531 53848 55731 


x 
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5862 56529 56968 57103 57142 59125 59698 
a 64184 66778 67045 67332 69484 70236 
79121 81505 81905 86302 88834 89097 89609 
92812 93404 94508 95805 98182 101191 102921 
110360 110540 und 111013. Die Ziehung wird 
. vom 4. Mai. — Heute Nachmlttag 
ſind JJ. KK. HH. die Prinzen Carl und Albrecht 
von Preußen, ſo wie die Gemahlin des Letztern, von 


Berlin hier eingetroffen, um die Durchl. Mutter der 


Prinzeſſin, die Königin der Niederlande Maj., welche 
auf ihrer Reife nach Berlin heute Abend noch hier er, 
wartet wird, zu empfangen. Se. Koͤnigliche Hoheit 
der Prinz Carl hat feine Wohnung im Königl. Palais 
genommen; JJ. KK. HH. der Prinz Albrecht nebſt 
Gemahlin, fo wie Ihre Majeftät die Königin, werden 
die Nacht im Gaſthauſe zur Stadt London zubringen, 
wo auch der von Berlin hier eingetroffene Koͤnigl. Nie⸗ 
derlaͤndiſche Geſandte am Berliner Hofe, Graf v. Per⸗ 
poncher, abgeſtiegen iſt. 


Deut ſchelan d. 

München, vom 30. April. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz laßt in der Porzellan⸗Manufaktur eine 
Vaſe verfertigen, welche zu einem Geſchenk fuͤr den Sul⸗ 
tan beſtimmt iſt. Dieſe Vaſe iſt mit einem Gemaͤlde 
geziert, das beinahe 3 Schuh Fänge hal. Es beſteht 
aus einer Zuſammenſtellung aller Waffen⸗Gattungen der 
Baierſchen Armee. i f i 

Dresden, vom 1. Mai. (Voſſſſche Ztg.) — Die 
Geldgeſchaͤfte wahrend der Leipziger Meſſe ſind diesmal 
ſo ſtark geweſen, daß die Disconto-Kaffe zu Leipzig von 
der Regierung mit einem Vorſchuß an baarem Gelde 
von 100,000 Rthlr. hat unterſtüͤtzt werden muͤſſen. 
Jena, voll 1. Mai. — Die Geſchäftsfuͤhrer der 
Geſellſchaft der Naturforſcher und Aerzte Deutſchlands 
im Jahre 1836, Dr. Kieſer und Dr. Doͤbereiner 
beehren ſich anzuzeigen, daß nach eingegangener hoͤchſter 
Genehmigung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, die 13te Verſammlung der 


Geſellſchaft zu Jena am 18. September d. J. ber 
ginnen werde und vier Öffentliche Sitzungen am 19, 


21, 23. und 25. September ſtattfinden ſollen. In⸗ 
dem fie alle Naturforſcher und Aerzte Deutſch⸗ 
tands und des Auslandes amtlich einladen, an dieſer 
Verſammlung Antheil nehmen zu wollen, erbieten ſie 
ſich, Beſtellungen auf Wohnungen, welche fie fpäteftens 
bis zum 1. September zu erhalten wuͤnſchen, beſtens zu 


beſorgen und erſuchen alle diejenigen, welche in den 
oͤffentlichen Sitzungen Vorträge halten wollen, eine An 


zeige des Inhalts derſelben bis zum 1. September dem 


unterzeichneten erſten Geſchaͤftsfuͤhrer mitzutheilen. 


Kaſſel, vom 25. April. — Die Allodialerben des 
verſtorbenen Landgrafen von Heſſen Rotenburg, die Prin⸗ 
zen von Hohenlohe-WaldenburgSchillingsfuͤrſt, find nun 
mehr von hier aus ad agendum provocirt worden, um 
ihre Anſpruͤche bei den Kurheſſiſchen Landesgerichten gel⸗ 


tend zu machen. Wie man hört, fo wollen dieſelben 
auch dieſen Weg in Betreff ihrer Forderungen auf die 
Rotenburgiſche Quart betreten; dagegen in Betreff der 
auf Preußiſchem Gebiete belegenen Erbtheile, in deren 
Beſitz ſie bisher von den dortigen Gerichten geſchuͤtzt 
worden find, die Initiative von dem hiefigen Hofe er⸗ 
warten. Gegen die vom Hofrath und Profeſſor Bauer 
in Göttingen, Mitglied der dortigen Juriſten⸗ Fakultät, 
verfaßte Deduktion zu Gunſten der Allodialerben iſt 
nunmehr eine ausfuͤhrliche Gegenſchrift vom geheimen 
Juſtizrath und Profeſſor Heff er in Berlin erſchienen, 
die, begleitet mit Nachtraͤgen des Staatsrathes Eggena 
und beigefuͤgten Aktenſtuͤcken, einen maͤßigen Folioband 
im Druck bildet, bis jetzt aber nur noch als Manuſeript 
vorhanden iſt, indem keine Exemplare ausgetheilt wor, 
den ſind. Auf der andern Seite iſt Bauer mit der 
Abfaſſung einer Replik befchäftigt. Die Sachwalter bei 
der ſtreitenden Parteien find ubrigens jetzt dahin uͤber⸗ 
eingekommen, von nun an ſich jedes Wechſels von 
Streitſchrifen in den Tagsblaͤttern und Journalen zu 
enthalten. 2 

Der bekannte Schriftiteller Dr. Wienbarg, welcher ſich in 
der letzten Zeit in Kaſſel aufhielt und die Herausgabe einer 
Schrift vorbereitete, welche in Mainz erſcheinen fol, 
hat von der Polizei die Weiſung erhalten, die Stadt 
zu verlaſſen. . 
nach Hamburg begeben, wo er bekanntlich ſchon fruͤher 
eine Zeit lang ſeinen Wohnſitz hatte. een ; 


Aus dem Badiſchen Oberlande, vom 28. April. 
Wir vernehmen ſo eben, daß kuͤnftigen Mittwoch, den 
4. Mai, die Wahl des neuen Erzbiſchofs ſtattfinden 
wird. Von Seite der Regierung wird der Geheim 
Rath Beeck, Director der katholiſchen Kirchen: Section, 
als Commiſſair dem Wahlgeſchaͤfte beiwohnen. Auch 
vom Papſte iſt ein Schreiben vom 30. März einge⸗ 
troffen, das ſich durch einen wirklich milden und ver⸗ 
ſoͤhnenden Geiſt auszeichnet. Der heilige Pater wuͤnſcht, 
daß ein Mann, ſowohl ausgezeichnet durch feine Kennp 
niſſe, als beſonders durch reinen Glauben und Sitten, 


zu dieſer hohen Stelle erwählt werde. 


Schwarzburg-Sondershauſen vom 28. April. 
— Bei der diesjährigen Schulpruͤfung im Lyceum zu 


Sondershauſen, am 21. bis 23. Maͤrz, fand ſich der 


Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen perſoͤnlich ein, 


und bezeigte den Lehrern und Schülern feinen aufmun⸗ 


ternden Beifall. Aber ſehr mißbilligend äußerte ſich 
derſelbe darüber, daß fo wenige Eltern der Schüler. diefe 
Gelegenheit benutzen, ſich von der geiſtigen Ausbildung 
ihrer Kinder nähere Kenntniß zu verſchaffen, um davon 
Veranlaſſung zu nehmen, auf deren weiteres Fortſchrei⸗ 
ten auch im Kreiſe der häuslichen Erziehung fordernd 
einzuwirken. Das Fuͤrſtliche Conſiſtorium hat hierauf 
eine dringende Aufforderung an die Eltern erlaſſen, den 
Prüfungen fo oft als möglich beizuwohnen, wäre es 


* 


Wahrſcheinlich wird ſich derſelbe nunmehr 


nur, um dem ſchweren Berufe der Lehrer dadurch eine 


erfreuende Anerkennung zu Theil werden laſſen. 


— - Krk — oz 


Oer Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen hat, 
durch eine Verordnung vom 2. April das Beichtgeld in 
der Stadt Sondershauſen fuͤr alle Diejenigen abgeſchafft, 
welche öffentlich zum Abendmahl gehen, „da die bisher 
rige Art der Entrichtung deſſelben ſich weder mit der 
Wuͤrde des Geiſtlichen, der es erhält, noch mit der Hei⸗ 
ligkeit der Handlung, fuͤr welche es gegeben wird, ver⸗ 
trage.“ i 

Frankfurt a. M., vom 3. Mal. — Bor etwa 
zwei Jahren wurde ven hier ein Privatgeleheter — 
durch Vermittelung eines in Jaſſy lebenden ausgezeich⸗ 
neten Deutſchen Arztes — als Gymnaſialdirektor nach 
dieſer Stadt berufen und ihm eine geeignete Stellung 
ugeſichert. Jetzt hat man ermittelt, daß er in Deuts 
ſchen Zeitungen Artikel gegen den Hospodar geliefert 
habe, und am 25. März ging ibm von der Regierung 
der Befehl zu, binnen 14 Tagen das Moldauſche Ge⸗ 
. r kommende Eilwagen wurde in 
der Gegend von Arheiligen (zwiſchen Darmſtadt und 
Langen) vor einigen Tagen durch Leute von ſehr vers 
daͤchtigem Ausſehen angefallen, die von den im Hinter⸗ 
wagen ſitzenden beiden Paſſagieren mit Dringlichkeit for⸗ 
derten, aufgenommen zu werden. Auf deren Ruf kam 
jedoch der Conducteur herbei, dem es auch mit Huͤlfe 
der Reiſenden gelang, ſich der Perſon eines der Angrei⸗ 
fer zu bemächtigen, der hierauf gebunden und auf der 
Station Langen an die Behoͤrde abgeliefert wurde. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 30. April. — Der Mos⸗ 
kauſche Kaufmann Semen Sopoff hat ein zehnjaͤhriges 
Privilegium erhalten auf elne neue Vervollkommnung 

im Mechanismus der. Webeftühle von Jacquard, wos 
durch das Wirken bunter Deſſeins und Borten aus 
fetdenen und anderen Stoffen, welches nach dem bisher 
angewandten Mechanismus mit vielen Weitlaͤufigkeiten 
verbunden war, bedeutend vereinfacht und erleichtert 
wird. 

Unter den Perſonen, welche ſich am 14. Februar, zur 
Zeit des Brandes der Lehmannſchen Bude, auf dem 

Admiralität Platze befanden, war auch der ältere Adjus 
kant der Artillerie-Verwaltung des abgeſonderten Garde— 
Corps, Lieutenant Faddejef, von der erſten Leibgarde⸗ 
Artillerie Brigade. Als derſelbe die Flamme an der 
einen Ecke der Bude hervorbrechen ſah, warf er ſich 
unverzüglich dahin, indem er Einige aus dem herum, 
ſtehenden Volke zu ſich rief, riß mit Hülfe dieſer Letz⸗ 
teren die äußere hoͤlzerne Bekleidung der Baracke her⸗ 
unter, drang ins Innere des in Flammen ſtehenden 
Gebäudes und rettete mit augenſcheinlicher Lebensgefahr 
mehrere Perſonen vom unvermeidlichen Tode. Sein 
Mantel, die Uniform, der Hut, der Federbuſch, Alles 
brannte ihm auf dem Leibe. Dieſe That wurde von 
der Behoͤrde an Se. Majeftät den Kaiſer berichtet, 
Allerhoͤchſtwelcher den Lieutenant Fadde ef mit einer am 

Wladimir⸗Bande um den Hals zu tragenden goldenen 


Medaille belohnte, welche die Auffchrift führt: „Fuͤr die 
Rettung Verungluͤckter.!“ e N 

Unter den in der Orelſchen Eparchie im vorigen 
Jahre verſtorbenen 54,720 Perſonen erreichten 35 ein 
Alter von 100 Jahren, 7 ein Alter von 101 J., 2 von 
102 J., 3 von 103 J., 3 von 105 J., 1 von 106. J., 
1 von 107 J., 1 von 108 J., 1 von 111 J., 1 von 
112 J., 1 von 116 J., 1 von 117 J., 1 von 118 J., 
1 von 120 J. und endlich 1 von 122 J. 

Warſchau, vom 3. Mai. — Der Prinz Adam 
von Wuͤrtemberg, General- Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers, iſt geſtern von St. Petersburg hier angelangt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit hat einen ſechsmonatlichen Urlaub 
zu einer Reiſe ins Ausland erhalten. 2 


gran kr e i c. 

Paris, vom 30. April. — Die Abreiſe der beiden 
Prinzen nach Deutſchland ſteht nunmehr definitiv auf 
den 2. Mai fell. JJ. KK. HH. werden am zten in 
Trier, am Iten in Halberſtadt und am 11ten Nachmit⸗ 
tags in Berlin eintreffen. Das Gefolge des Herzogs 
von Orleans beſteht aus dem General-Lieutenant Cheva⸗ 
lier Baudrand, Pair von Frankreich und ſtem Adju⸗ 
tanten des Herzogs; dem General⸗Maſor Baron Marbot, 
Adjutanten, dem Herzoge von Valengay, dem Grafen 
von Montguyon, Eskadrons⸗Chef im Generalſtabe, dem 
Rittmeiſter Herzog von Elchingen (letztere beide Ordon⸗ 
nanz⸗Oſſiziere Sr. Koͤnigl. Hoheit) und dem Buͤreau⸗ 
Chef Herrn Aſſelin. Im Gefolge des Herzogs von 


Nemours iſt der General-Lieutenant Graf Colbert, Pair 


von Frankreich und 1ſter Adjutant des Prinzen. Die 
Reiſenden brauchen auf jeder Station 25 Pferde. 

Die hjeſigen Blatter geben die ſpaͤtere Reiſe Route 
der Herzoͤge von Orleans und Nemours folgendermaßen 
an: Von Berlin uͤber Schleſten *) nach Wien; von 
Wien uͤber Tyrol nach Mailand. Nach einem Aufent⸗ 
halt von zehn Tagen, den die Prinzen benutzen wuͤr⸗ 
den, um die Orte zu beſuchen, wo die großen Schlachten 
der Republik und der, Kaiſerlichen Regierung geliefert 
wurden, wuͤrden ſie ſich nach Turin und von Turin 
durch die Schweiz nach Lyon begeben, woſelbſt ſie einige 
Tage verweilen und dann nach Paris zuruͤckkehren 
werden. { 

Als geſtern der Marſchall Clauzel dem Praͤſidenten 
der Deputirten⸗Kammer ſeine Ankunft anzeigte, bat er 
ihn zugleich, die Budgets⸗Kommiſſion zu benachrichtigen, 
daß er derſelben Notizen in Bezug auf das fuͤr die 
Afrikaniſchen Beſitzungen entworfene Budget mitzutheis 
len wuͤnſche. „Wenn wir gut unterrichtet ſind“, ſagt 
das Journal du Commerce, „ſo will die Kommiſſion 
eine ſtarke Reduction des Effektiv Beſtandes der Afrika⸗ 
niſchen Armee vorſchlagen, waͤhrend der Marſchall auf 
die Aufrechthaltung des status quo dringt, indem ſich 
feiner Anſicht nach, davon die glüͤcklichſten Reſultate für 

) Sicherm Vernehmen nach werden die Königl. Prinzen 


in Breslau zum Wollmarkts⸗ und E eintreffen. 


unſere Eofonifation erwarten ließen. Dieſe Meinung 
e wenig Anklang im Minifterium und in der Kam 
mer; indeſſen wagt Niemand die Abſicht oder die Noth⸗ 
wendigkeit, unſere Eroberung aufzugeben einzugeſtehen. 
Wir wollen hoffen, daß die Explikationen die Anhänger 
der Erſparniſſe und die der Nationalehre mit einander 
rden.“ s 
Due Oesch, daß man bei dem Viſchoſe von Leon 
bedeutende Geld Summen gefunden habe, hat ſich, einem 
Schreiben aus Bordeaux zufolge, nicht beſtaͤtigt. Er 
iſt am 27ſten v. M. von Bordeaux nach Straßburg 
abgereiſt, wo man ihm Paͤſſe nach Deutſchland erthei⸗ 
len wird. i ö 
Die Gazette de Tribuneaux bezeichnet 16 Perſo, 
nen, die geſtern verhaftet worden ſind. Etwas Gewiſſes 
uͤber die eigentliche Veranlaſſung dieſer polizeilichen Maß, 
regel weiß man noch nicht. N 
Andern Nachrichten zufolge hätten die eben erwaͤhn⸗ 
ten Verhaftungen vorzuͤglich ehemalige Mitglieder der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte getroffen, die in Ver; 
bindung mit der Geſellſchaft ſtanden, 
Pulver Fabrik in der Straße Ourfines gegründet hatte. 
Sie wurden mit verſtellten, zum Theil kindiſch klingen ⸗ 
den Namen z. B. Papa, Mama, bezeichnet, hatten 
aber die Verpflichtung uͤbernommen, ſich gegenſeitig Waf⸗ 
fen und Munition zu verſchaffen, um jeden Augenblick 
zu einer That bereit zu ſein. Am Namensffeſte des Koͤ⸗ 
nigs ſollte das Complott ausbrechen. Sie ſollen auch 
Verſuche gemacht haben, mehrere Offiziere und Unteroffir 
ziere zu verfuͤhren. ER 


Paris, vom 1. Mai. — Heute geht die Poſt wegen 
der Feier des Namensfeſtes Sr. Majeſtät ſchon um 
2 Uhr ab. Bis dahin waren die durch das Programm 
verkuͤndeten Feſtlichkeiten ohne irgend eine Stoͤrung vor 
ſich gegangen. „Es heißt — ſagt ein hieſiges Blatt — 
der Moniteur werde morgen eine lange Liſte von Be⸗ 
gnadigungen und Straferlaſſungen publiziren. Wir 


würden der Regierung gern zu dieſem Akt der Verſoͤh⸗ 


nung Glück wuͤnſchen, aber auf dem Punkt, wohin die 
Politik des Kabinets vom 22. Februar gelangt iſt, fuͤrch⸗ 
ten wir ſehr, daß dem Miniſterium kein Vortheil dar⸗ 
aus erwachſen dürfi:. Die Maßregel, wenn fie, wirklich 
ſtattfindet, wird einer jener Mittelwege ſein, wie wir 
deren bei allen Gelegenheiten zu ſehen gewohnt ſind. 
Uebrigens konnen auch die theilweiſen Begnadigungen 
die Worte, die Herr v. Montalivet kuͤrzlich in der 
Pairskammer geſprochen hat, nicht mehr ausloͤſchen. 
Herr v Montalivet hat ſich zu entſchieden als unbe⸗ 


dingten Anhänger der doctrinalren Politik hingeſtellt. 


Seit dieſer Rede herrſcht auch eine große Spannung 
in den Verhaͤltniſſen der Miniſter unter ſich. Die 
Herren Sauzet und Paſſpy beklagen ſich, von ihren Kol⸗ 
tegen getäufcht. worden zu fein, und wir würden uns 
nicht wundern, binnen Kurzem wieder eine Umgeſtaltung 
des Miniſteriums eintreten zu ſehen“! “ 


die die heimliche 


— 


5 


Der Fuͤrſt von Talleyrand begiebt ſich nicht nach 
Deutſchland, wie es eine Zeit lang hieß, ſondern nach 
ſeinem Gute aeg e s “ 

Der Courrier frangais fagt: „Es find Befehle 
nach Toulon gegeben worden, daſelbſt 11 Schiffe, 
worunter 4 Fregatten erſten Ranges, zuſammenzuziehen. 
Man glaubt, daß dieſes Geſchwader unter den Befehl 
des Admirals Hugon geſtellt werden, und daß der Koͤ⸗ 
nig es, bevor es unter Segel geht, beſichtigen wiirde. 
Allgemein heißt es, daß dieſe Expedition nach den Levan⸗ 
tiſchen Gewaͤſſern beſtimmt ſei und ſich zu einer Evolu⸗ 


tions⸗Flotte bilden ſolle, wenn die politiſchen Angelegen⸗ 


heiten eine friedliche Wendung nehmen.““ 

Vierzehn der Polniſchen Flüchtlinge, die die Confd⸗ 
deration unterzeichnet hatten, haben geſtern Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich nach London zu begeben; unter ihnen 
befinden ſich die Herren Dwernicki, Ledochowski und 
Dunin. Erſterer hat ſich vor ſeiner Abreiſe mit einer 
jungen und reichen Franzoͤſin vermaͤhlt. g 

Der Messager enthalt in Bezug auf die Spaniſchen 
Papiere folgenden Artikel: „Es fällt allgemein auf, 
daß die Spaniſchen Fonds, nachdem fie durch die Ar 
kuͤndigung von der Zahlung der Zinſen in die Hoͤhe gin⸗ 
gen, ſeit einiger Zeit in London und Paris fortwährend 
ſinken. Wir haben den Urſachen jener allmäligen Ent⸗ 
werthung nachgeforſcht, und einer unſerer Korreſponden⸗ 
ten, der in das Finanz“ und Boͤrſenweſen ſehr einge⸗ 
weiht iſt, theilt uns die nachſtehenden Details mit, der“ 
ren Authenticität er uns verbuͤrgt. In dem Augenblicke 
wo die Ankuͤndigung von der Zahlung der Zinſen an 
der Londoner Boͤrſe angeſchlagen werden mußte, alſo 
zwiſchen dem 12ten und 15. April, waren von den zu 
dieſer Zahlung erforderlichen 900,000 Pfd. Sterl. erſt 
600,000 Pfd. vorhanden, wovon der Spaniſche Schatz 
nur 300,000 Pfd. geliefert hatte, der Reſt aber von 
Londoner Banquiers vorgeſchoſſen worden war. Am 
12ten fand eine Verſammlung der Haupt⸗Intereſſenten 
ſtatt. Man beſchloß, an mehrere reiche Kapitaliſten, die 
die Certifikate der letzten Anleihe zu den elendeſten Prei⸗ 
fen erhalten hatten, eine Aufforderung ergehen zu laſſen 
und ihnen begreiflich zu machen, daß es in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe liege, zur Aufrechthaltung der Spaniſchen 
Fonds beizutragen. Dieſe Maßregel brachte ungefähr 
150,000 Pfd. Sterl. ein; die Herren Ardouin und 
Ricardo ſchoſſen außerdem noch 80,000 Pfd. St. vor; 
aber die übrigen 70,000 Pfd. blieben noch immer um 
gedeckt, da Rothſchild, der allein ſchon 200,000 Pfd. 
St. beigeſteuert hatte, ſich weigerte mehr zu thun. So 
fanden die Sachen am 14. April. Man entſchloß ſich 
gleichwohl, am folgenden Tage die Ankündigung anſchla⸗ 
gen zu laſſen, in der Hoffnung, daß die Herren Roth⸗ 
ſchild doch am Ende die Summe vervollftändigen, und 
daß ſich jedenfalls, bis zu dem Augenblick, wo ſich alle 
Intereſſenten gemeldet hätten, die noch fehlenden Gelder 
herbeiſchaffen laſſen wuͤrden. Ein Theil dieſer Detajls 
hat ſchon an der Londoner Boͤrſe transpirirt, und man 
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die Dividende des Monats 
Mai die letzte geweſen ſei, die man bezahlen wuͤrde, ins 
dem bis zu der zunächſt fälligen der Bankerott unfehl⸗ 
bar ausgebrochen fein muͤſſe. (2) a 


Spanien. 

Madrid, vom 23. April. — Die Proceres Kammer 
hat die Diskuſſion des Adreß⸗Entwurfs beendigt und 
ihn, mit unbedeutenden Tenderungen, ſo angenommen, 
wie die Kommiſſion ihn abgefaßt. Die angekündigten 
Amendements, die zu ſehr heftigen Debatten geführt 
haben würden, find zuruͤckgenommen worden. 

Der Conſeils⸗Praͤſident bemüht ſich jest, fein Minis 
ſterium zu vervollſtaͤndigen. Die Unterhandlungen mit 
Herrn Gonzalez währen fort. 

Man verſichert in den Zirkeln unſerer Banquiers, 
daß Herr Mendizabal ernſtlich daran denke, eine Anleihe 
zu machen und es ſollen ihm ſchon ſolche Anerbietun⸗ 
gen gemacht worden ſein, daß er hoffen darf, in Eng⸗ 
land eine Anleihe von 4 Millionen Pfd. unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu Stande zu bringen. Es darf 
indeß kein Miniſter ein Geſchaͤft dieſer Art ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Prokuradoren-Kammer abſchließen, und 
eine große Zahl der Mitglieder derſelben will nichts be⸗ 
willigen, ehe nicht das Einnahme- und Ausgabe-Budget 
vorgelegt worden iſt. Bekanntlich erklärte Herr Mendi⸗ 
zabal neulich in der Kammer, daß er nur das Einnahme⸗ 
Budget vorlegen werde. a 

Mehrere Mitglieder der Prokuradoren-Kammer haben 
den Vorſchlag gemacht, das Miniſterium zur Vorlegung 
des Budgets von 1837 zu autoriſiren, ohne daß es 
noͤthig habe, uber die Ausgaben und Einnahmen des 
Jahres 1836 Rechenſchaft abzulegen. Dieſer Vorſchlag 
wurde von Herrn Caballero, dem Führer der Außerften 
linken Seite, eifrig unterſtuͤtzt und, ungeachtet der hefti⸗ 
gen Angriffe des Gtafen de las Navas, von einer gro⸗ 

ßen Majorität angenommen. 

Vom Kriegs ſchauplatze. Die neueſten Nach⸗ 
richten laſſen die Kriegslage auf dem alten Fuße ſtehen. 
Der Kommandeur der Sranzöjifchen Legion, Bernelle, 
hatte zwar am 16. April ein ſiegreiches Gefecht mit dem 
ſtärkern Corps des Carliſtiſchen Generals Garcia ber 
ſtanden, doch iſt das Reſultat des Sieges nichts als 
eine leichte Verwundung des tapfern Generals. — Don 
Carlos hat noch immer ſein Hauptquartier in Elorio. 
Wahrſcheinlich um den hemmenden Eiferſüͤchteleien in 
ſeiner Umgebung zu entgehen, hat er am 22. April 
Herrn Erro zu ſeinem oberſten und alleinherrſchenden 
Miniſter ernannt, was Vortheile bringen kann. — In 
Galizien ſtellte ſich die erſte Carliſtiſche Bande von 


behauptet dort ſogar, daß 


500 Köpfen unter Lopez ein und marterte die Stadt 


Taſeiros. 
„h 5 
London, vom 29. April. — Bei dem vorgeftrigen 
Lever wurde Sr. Mejeftät der Graf Guſtav Blücher 
von dem Preußiſchen Geſandten vorgeſtellt. 


* 


Ein Garde⸗Offler, der in der letzten Zeit häufig die 


Ehre hatte, in Windſor zu ſpeiſen, theilt im G obe 


folgende Schilderung von der Lebensweiſe des hieſigen 
Hofes und von der Perſoͤnlichkeit Ihrer Maſeſtäͤten 
mit: „Bei Tafel wird viel Franzoͤſiſch geſprochen, aber 


* 


noch mehr Deutſch, welches die Königin deutlich, ſchnell, 


und ſehr lebendig ſpricht. Sie citirt häufig Stellen 
aus den Proſaikern und Dichtern dieſer Sprache. Ihr 
liebenswuͤrdiger Gemahl hat jedem Gaſte etwas Schmeis 
chelhaftes zu fagen und beſitzt ein außerordentliches Ges 
daͤchtniß fuͤr Namen und Ereigniſſe, welche die angere⸗ 
deten Perſonen intereſſiren. Er lacht gern und liebt 
luſtige Anekdoten, auch iſt er ſelbſt ein guter Erzaͤhler. 
Nach aufgehobener Tafel befchäftige ſich die Königin 
mit Deutſcher Tapiſſerie⸗Arbeit, während die Herren um 
ihren Arbeitstiſch herumſtehen und ſich unterhalten. Die 
Königin bezieht ſich Häufig auf die Meinungen und 
Grundſaͤtze der Königin Charlotte, und als fie kuͤrzlich 
von einem fremden Prinzen uͤber verſchiedene Punkte 
der Etikette in England und unter Anderem darüber 
befragt wurde, wie es am hieſigen Hofe mit dem Em⸗ 
pfange oder der Ausſchließung von Frauen von zwei⸗ 
deutiger Aufführung gehalten werde, antwortete ſie: 
„„Es war ein Grundſatz der verſtorbenen Königin, daß, 
wenn der Ruf einer Frau vor ihrer Verheirathung un⸗ 
beſcholten geweſen war, der Hof, ſo lange ſie in dem 
Hauſe ihres Mannes lebte, keine Notiz von ihren Hand⸗ 
lungen zu nehmen habe; wenn ſie aber einmal unter 


irgend einem Vorwande dieſen Schutz verließ und ihre 


Auffuͤhrung zu irgend einer Ruͤge Anlaß gegeben hatte, 
ſo konnte ſie unter keiner Bedingung ihre fruͤhere u 
in der Geſellſchaft wieder einnehmen.” Der Prinz 


fragte dann, wie es ſich mit geſchiedenen Perſonen ver⸗ 


halte, und erhielt die Antwort: „„Die Koͤnigin mißbil⸗ 
ligte die Scheidung ſo ſehr, daß ſie dergleichen Perſo⸗ 
nen zwar oͤffentlich empfing, fie aber nie zu ihren Pri⸗ 
vatzirkeln z0g. Auf die Frage des Prinzen, wann 
der neue Palaſt bezogen werden wuͤrde, erwiederte die 
Königin: „„Ich wuͤnſchte, es gefchähe fo bald als moͤg⸗ 
lich, und ich führe beſtaͤndig die Aufſicht über die Aus⸗ 
ſchmuͤckung deſſelben. Meine Zimmer und die ſchoͤnen 
Gaͤrten gefallen mir ſehr.““ Der Koͤnig ſpielt des 
Abends mit einigen alten Gefaͤhrten ſeiner fruͤheren Tage 
Whiſt, doch nimmt er beſtaͤndig an der Unterhaltung 
Theil und erzähle Abenteuer, die ihm und. feiner Fami⸗ 
lie begegnet ſind. Er bedient ſich ſtatt der Titel ſtets 
der Worte „„mein Vater“ und „„meine Mutter. 
Von Politik wird nie geſprochen, und Perſonen aller 


u 


Parteien werden zuſammen eingeladen. Der Anzug der 


Koͤnigin iſt ſo einfach als moͤglich und beſteht gewoͤhn⸗ 
lich in einem einfachen feidenen Kleide. Sie trägt, außer 


ſehr ſchoͤnen und koſtbaren Ringen, ſehr wenig Schmuck. 
Ihre Majeftät iſt jetzt bläffer, als im vorigen Jahre, 
und weit fchmächtiger. Der König ſcheint ſich einer 
trefflichen Geſundheit zu erfreuen, nur ſpuͤrt er zuweilen 
nach der Tafel eine Neigung zum Schlaf, eine Gewohn⸗ 
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heit, die er nicht liebt, und deren Zunahme mit den 
Jahren er ſehr fürchtet. i 

In einer Liverpooler Zeitung werden nicht weniger 
als 14 neue Actien-Compagnieen angekuͤndigt, deren 
Kapitalien ſich zuſammen auf 5,480,000 Pfd. belaufen, 
namlich eine Apotheker-Compagnie, eine Transport⸗Com⸗ 
pagnie, eine Baus Compagnie, eine Salz-Compagnie, 
eine Irländiſche Bank⸗Compagnie, eine Lohgerber-Com— 
pagnie, eine Seif Compagnie, eine Zuckerraffinirungs⸗ 
Compagnie, eine Baumwollen-Compagnie, eine Hafens 


Compagnie, eine Deſtillir Compagnie, eine Waͤliſche 


Packet⸗Compagnie, eine Bäcerei» Compagnie und eine 
Guͤterkaufs⸗Compagnie. 2 

Das Blei, von welchem die Tonne vor kurzem noch 
für 11 Pfd. Sterl. zu haben war, iſt jetzt auf 30 Pfd. 
Sterl. geſtiegen. 

Die neu eingerichtete woͤchentliche Dampfſchifffahrt 

iſchen hier und den Häfen der beiden Koͤnigreiche der 
Pyrentiſchen Halbinſel wird jetzt ſchon regelmäßig aus, 
geführt und geht ſo ſchnell von Staaten, daß unſer 
Markt bereits ſeit 8 Tagen mit ſolchen friſchen Huͤlſen⸗ 
fruͤchten und Gemuͤſe Arten aus den Ländern Unter jer 
nem herrlichen Himmel verſehen wird, die wir hier erſt 
im Juni und Juli in einiger Fülle erhalten innen, 
Es iſt dies die Einleitung zu einem noch nie geahneten 
Grade des Verkehrs, welcher in wenig Jahren, nachdem 
die Halbinſel ihre Wirren uͤberſtanden haben wird, zwi 
ſchen derſelben und Großbritannien ſich ausbilden muß. 


Die Fahrt wird in 4—5 Tagen voſlendet. Es iſt alſo 


gar nicht uͤbertrieben, wenn mann in praktiſchem Sinne 
England als den nächſten Nachbar von Spanien und 
Portugal jetzt betrachtet. Die Dampfkraft bringt nun 
einmal Veraͤnderungen hervor, welche keine menſchliche 
Macht auf die Laͤnge aufhalten kann. 

Ein hieſiges Handlungshaus macht in der Times 
Folgendes bekannt: „Die Capitaine der drei letzten 
Schiffe, die mit Ladungen fuͤr uns im vorigen Herbſt 
von der Donau ankamen, fagten aus, daß fie ſowohl 
beim Ein: als beim Auslaufen in jenem Fluſſe von 
Ruſſiſchen Wachtboͤten angehalten, daß ihre Papiere vers 
langt, von Ruſſiſchen Beamten unterzeichnet worden 
und ſie ſolche nicht haͤtten wieder erhalten koͤnnen, ohne 
zuvor einige Spaniſche Piaſter zu zahlen, weil dies mit 
Hinſicht auf alle die Donau befahrende Schiſfe ger 
braͤuchlich ſei. Einer die er Capitaine ſagte weiter aus, 
er habe ſeine Mannſchaft ans Land ſchicken wollen, um 


langs des Ruſſiſchen Ufers, da es an Wind gemangelt, 


das Schiff ſtromaufwärts zu ziehen, wie es allgemein 
zu geſchehen pflegt; allein Ruſſiſche Koſaken hätten dies 
ſen Leuten ihre Lanzen auf die Bruſt geſetzt und gedroht, 
fie in den Fluß zurüͤckzutreiben, wenn fie nicht an Bord 
fuͤhren. Als jedoch der Capitain eine Kanone geladen, 
und gedroht habe, auf die Koſaken zu feuern, falls ſie 
ſeiue Leute nicht in Frieden ließen, hatten dieſe davon 
abgelaſſen. Schiffen unter anderer als Brittiſcher Flagge 
würde es ungehindert geſtattet, ſich auf dem Ruſſtiſchen 
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Mfee ziehen zu laſſen. Eine Darſtellung aller Biefer 
Umſtände, von der Declaration eines dieſer Capitaine 
begleitet, ſandten wir am 8. December an das auswaͤr⸗ 
tige Amt und erhielten aus demſelben unterm 1 ten fol 
gende Antwort: „„Ich bin von Visc. Palmerſton 
beauftragt, Ihnen zu melden, daß ohne Zeitverluſt die 
Aufmerkſamkeit der Botſchafter Sr. Majeftät in St, 
Petersburg und Konſtantinopel auf die beiden in Ihrem 
Schrelben erwähnten Punkte gelenkt worden iſt, nam⸗ 
lich: die Seitens dor Ruſſiſchen Behoͤrden ftattfinden- 
den Hinderniſſe der Beſchiffung der Donau und die 
Zoͤgerung zu Konſtantinopel im Ertheilen von Fermanen 
für Ihre Schiffe, inſofern dieſe Punkte reſp. die Kö⸗ 
niglichen Botſchafter in beiden Hauptſtaͤdten angehen. 
Ich bin u. ſ. w. J. Backhouſe.““ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Mai. — In dem Ge⸗ 
folge Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin während ihres Auf⸗ 
enthalts in Berlin befinden ſich die Hofdamen Baronin⸗ 
nen von Eſtorff und von Goltz, die Ehrendame Gräftu 
von Oultremont, der Obermundſchenk Baron Snouckaert 
van Schauburg und der Koͤnigtiche Kammerherr Baron 
Snouckaert van Schauburg. Ihre Maj. reifen. unter 
bein Namen einer Gräfin von Kamentz. 

Der beruͤhmte Virtuoſe, Herr Kalkbrenner, iſt hier 
eingetroffen und wird hier Konzerte geben. 


N r 

Zuͤrich, vom 23. April. Sogar liberale Blatter 
werfen dem Landrath von Baſelland Mangel an Wuͤrde, 
Ueberlegung und Konſequenz vor; ſeine Verhandlungen 
werden durch die plumpſten, baͤueriſchen Scherze und durch 
lautes Schwatzen, geſtoͤrt; die Mitglieder müſſen oft 
amtlich aus dem Wirthshauſe zuſammengeholt werden. 
Der Hauptmangel in jenem ultrademokratiſchen Staate 
ſei, daß es keine vollziehende Behoͤrde gebe, ſondern die 
Vollziehung den verſchiedenſten Kollegien in die Hänbe: 
gelegt ſei. Die Handlungsweiſe in der Wahlſchen Mr 
gelegenheit gegen Frankreich erklärt ſich, wenn man weiß, 
daß man in Baſelland erſt das Geſetzgeben, das Regle⸗ 
ren und die Diplomatie erlernt. Die Graͤnzmaßregeln 
dauern fort, und doch ſchleppt ſich von Seiten Baſel⸗ 
lands die Sache eben fo hin. Gegen die Stadt Baſel 
aber hat man Repreſſalien ergriffen: da nämlich in der 
ſelben der große Rath juͤngſt den Grundſatz ausſprach, 
daß fremde Handwerker⸗Arbeit nur bei Märkten herein⸗ 
duͤrfen, verfuͤgte man von Seiten des Landes ein 
Gleiches. 

Bern, vom 26. April. — Spaniſche Fluͤchtlinge, 
die der Karliſtenpartei angehören, verſuchten vor einigen 
Tagen in das Berner Gebiet einzudringen. Ihre Ahr 
ſicht war, ſich durch die Franzoͤſiſche Schweiz nach Pie 
mont zu begeben, wo ſie Mittel zu finden hofften, wie⸗ 
der nach Spanien zu gelangen. Als fie ſich an der 
Grenze zeigten,» waren fie nur funf; allein ihre Zahl 


wuchs allmählig, und als die Berner Behörde den Ber 
fehl gab, fie in das Departement des Doubs zuruͤckzu⸗ 
weiſen, beſtand die Truppe aus mehr als 50 Mann. 


Mis ſe ellen. 

Wien, vom 27. April. Der als Reit und Fahr⸗Virtuoſe 
anerkannte Graf Sandor (Metternich's Schwiegerſohn) hat 
dieſer Tage eine, mit einem andern Kavalter eingegangene 
Wette von 200 Dukaten gewonnen, welcher zufolge er 
zu Wagen von den Linien Wiens an, binnen einer 
Stunde das, zwei Poſtſtationen entfernte Baden errei⸗ 
chen ſollte. Er gelangte noch 2 Minuten früher an das 
Ziel, ohne daß ſeine Pferde das mindeſte Zeichen der 
Ermüdung gaben. Könnte dieſe Schnelligkeit im Fahren 
allgemein eingefuͤhrt werden, ſo moͤchten unſere Eiſen⸗ 
bahnen ſchlechte Geſchaͤfte machen. — In unſerm Opern- 
theater haben die Eintrittspreiſe bei Italieniſchen Opern 
bedeutende Ermäßigung erlitten, weil dieſe Kuͤnſtler 
ſchon vor leeren Baͤnken ſpielten. Geſtern ſahen wir 
das erſte Ballet unter der neuen Adminiſtration. Es 
heißt „der Korſar“, und Galzerani hat es komponirt. 
Es iſt eine gelungene Arbeit, welche viel Abwechſelung 
und Spektakel darbietet. Die Ausſtattung war pracht⸗ 
voll und die Aufnahme uͤberaus guͤnſtig. 


Stuttgart, vom 28. April. Wir berichten, daß 
heute morgens Herr Karl Seydelmann, in Folge einer 
Intriguenteihe, deren äußerliche Abfertigung die tiefite 
innere Verletzung nicht heilen konte, um ſeinen Abſchied 
eingekommen iſt. 5 


Paris, vom 1. Mai. Geſtern fand im Theater 
am Thore St. Martin die erſte Vorſtellung des „Don 
Juan de Marana“ von Alexander Dumas ſtatt. Das 
Stuck ſcheint den allgemein gehegten Erwartungen nicht 
entſprochen zu haben; der Beifall war nicht ſehr leb⸗ 
haft, aber leicht hätte ein Vorfall ſehr ffuͤrmiſche Auf⸗ 
tritte nach ſich ziehen koͤnnen. Dem Schauſpieler Bo⸗ 
cage, der die Hauptrolle ſpielte, wurde nämlich mehrere⸗ 
male zugerufen, er möge lauter ſprechen, was denfelben 
zuletzt fo unwillig machte, daß er ſich an das Publi⸗ 
kum mit den Worten wandte: „Es kann nur böfer 
Wille ſein, wenn man mich nicht verſteht, da ich mir 
alle Mühe gebe, deutlich zu ſprechen.“ Auf dieſe Worte 
folgte ein allgemeines Pochen und Pfeifen, worauf Herr 
Bocage, immer mehr in Zorn gerathend, ganz vorn auf 
das Proſeenium trat und zu dem Publikum ſagte: 
„Meine Herren! Wir leben nicht mehr in den Zeiten, 
wo man den Schauspieler vorzugsiweile mißpandeln zu 
können glaubte. Wir find Menſchen, fo gut wie Sie; 
wir haben unfere Ehre, To gut wie Sie!“ Das Pu- 
blikum ließ ſich, wider Erwarten, die Lehre gefallen, 
klatſchte dem Herrn Bocage Beifall zu und ſieß die 
Vorſtellung ihren Lauf fortgehen. 
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mals habe ich einen Juden geſehen, 


— 


Bruͤſſel, vom 1. Mai. Vor einigen Tagen wurde 
hier ein Wagen, welcher vor der Reſtauration und in 
den 100 Tagen Napoleon gehoͤrt hatte, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert. Derſelbe ward zu 6000 Fr, eingeſetzt und zu 
700 Fr. einem Franzoſen zugeſchlagen. 


(Die Juden im gelobten Lande.) Der nun⸗ 
mehrige Trapiſt, Peter v. Geramb, vormals Kammer⸗ 
herr des Kaiſers von Oeſterreich, hat einen Bericht uͤber 
feine Reiſe von Frankreich nach Jeruſalem bekannt ger 
macht, worin er unter Anderm folgende Schilderung 
von den Juden in Jeruſalem macht: „Der Jude hat 
ſein Vaterland verlaſſen, um in Jeruſalem zu ſterben; 
um nach ſeinem Tode unter einem Stein des Thales 
Joſaphat ruhen zu koͤnnen, hat er Haus, Eltern und 
Freunde aufgegeben. Den Blick auf die Stelle des 
Tempels gerichtet, trauert er Über deſſen Ruinen, weint 
über die Zerſtoͤrung der heiligen Stadt, über die Zer⸗ 
ſtreuung ſeiner Nation; dabei aber leiht er nicht weni⸗ 
ger Dem, der ſo ungluͤcklich iſt, ſeine Zuflucht zu ihm 
nehmen zu muͤſſen, zu ungeheuren Zinſen. — Indeſfen 
muß man geſtehen, daß die Juden in Jeruſalem gut 
erzogen und nicht ohne Kenntniſſe ſind. Sie beobach⸗ 
ten gewiſſe rechtliche Formen, welche gegen die Ein⸗ 
wohner von andern Nationen ſehr abſtechen. Nie⸗ 
der bettelte; 
nie einen, welcher in Lumpen gekleidet war, wie 
man fie unter den Arabern und Chriſten fo häufig 
findet; und dies iſt nicht ſowohl eine Folge der Unter⸗ 
ſtuͤtzung, welche der Arme von den Reichen erhält, als 
ihrer Arbeitſamkeit und ihres unermuͤdeten Fleißes. Der 
Jude kennt nicht die traͤge Liebe zur Ruhe, zu einem 


arbeitsloſen Leben, die unter dem Volke in der Levante 


fo allgemein, und die Hauptquelle feiner Duͤrftigkeit iſt. 
Alles iſt ihm lieber, als die Schande, ſeine Hand nach 
einem Almoſen auszuſtrecken. Eine andere, dieſer Klaffe 
von Menſchen eigenthuͤmliche, Eigenſchaft iſt die, ſich 
vor den rohen und wilden Formen der Einwohner ſo 
auffallend auszeichnende, Höflichkeit. Hat man ſich ver⸗ 
irrt, ſucht man eine Straße, ſo erbietet ſich gewiß ein 
Jude, euch hinzufuͤhren und oft eine weite Strecke euch 
zu begleiten; aber zu ſtolz, etwas dafuͤr zu fordern und 


doch zu wenig uneigennützig, das fleine Opfer ganz um⸗ 


ſonſt zu bringen, ſieht er euch nur nach der Hand und 
nach der Taſche und es bleibt euch uͤberlaſſen, ob ihr 
den Wink verſtehen wollt, oder nicht.“ 
(Eiſenbahnen.) Wir gaben neulich die Elſenbahn⸗ 
Debatten in der Franzoͤſiſchen Deputirtenkammer; wir 
liefern nun ähnliche aus dem Brittiſchen Unterhauſe. 
Sitzung vom 26. April. In der Debatte uͤber die 
große noͤrdliche Eiſenbahn, zu deren Anlegung das Haus, 
bei dem Antrage auf die zweite Leſung der betreffenden 
Bill, die Erlaubniß mit 99 gegen 85 Stimmen verweir 


gerte, ließ ſich beſonders der Major Handley dagegen 


vernehmen. „Dies“, ſagte er unter Anderem, zit einer 


der leider fo zahlreichen Fälle, wo das Haus ſich vers 
pflichtet fühlen muß, den Land⸗Edelleuten gegen Boͤrſen— 
Spekulationen Schutz zu gewähren. Einen ärgeren Ders 
weis von der Verderblichkeit dieſer Spekulationen kann 


es nicht geben, als die vorliegende Bill. Unter den 42 


Namen, von welchen die urſpruͤngliche Petition unters 
zeichnet war, und auf deren Geſuch die Einbringung der 
Bill geſtattet wurde, befindet ſich nicht ein Einziger, der 
auf dem Gebiet, welches die Bahn durchlaufen ſoll, an⸗ 
ſaͤſſig iſt oder Beſitzungen daſelbſt hat. Die Bittſteller 
wohnen entweder in London und deſſen Umgegend oder 
im weſtlichen England.“ Der Redner machte dann auf 
die ubereilte und unregelmäßige Art aufmerkſam, wie 
der Plan zu jener Eiſenbahn entworfen worden, auf 
den Mangel an Ueberlegung bei der Auswahl der zu 
verfolgenden Linie und an einer ordentlichen Aufnahme 
des Terrains, fo wie auf die Ruͤckſichtsloſigkeit, welche 
die Befoͤrderer der Bill gegen die Anſichten und Ge, 
ſinnungen der an jener Linie anſaͤſſigen Grundeigenthür 
mer gezeigt hätten; es würde, ſagte er, manchem der 
Edelleute, durch deren Parks und Güter dieſe Eiſen⸗ 
bahn laufen ſollte, 4—500 Pfd. Koſten verurſachen, 
wenn man die Dill erſt in den Ausſchuß gelangen ließe 


und jene Eigenthuͤmer fi genoͤthigt ſaͤhen, ihre In⸗ 


tereſſen in demſelben zu vertheidigen. Als einen ferne, 
ren Beweis, daß dieſer Plan eine bloße Boͤrſen⸗Speku⸗ 
lation ſei, fuͤhrte er die in den Provinzial⸗Zeitungen und 
in der Times erſchienenen Anzeigen an, wonach keine 
Depoſita auf die Actien verlangt werden ſollten. Ein 
ſolches Verfahren von Seiten der Unterſtuͤtzer dieſer Bill 
ſei, meinte er, mit den in dieſer Beziehung am Anfange 
der Seſſion von dem Haufe angenommenen Refolutios 
nen unverträglich, und es beweiſe jedenfalls, wie ſchwer 
es jenen Perſonen geworden ſei, die Subfkriptionsliſte 
zu ‚füllen. Herr D. W. Harvey dagegen unterſtuͤtzte 
die Bill, indem er es für gut hielt, wenn das Publi⸗ 
kum zwiſchen verſchiedenen Bahnen wählen koͤnne, was 
ihm unmöglich fein würde, wenn man dieſe Bill nicht 
in den Ausſchuß gelangen laſſe, wo die Vorzuͤge der 
darin vorgeſchlagenen Bahn mit einer anderen, ebenfalls 
in Antrag gebrachten am beſten verglichen werden koͤn⸗ 
ten. Herr O'Connell aber proteſtirte gegen die Zumu⸗ 
thung, daß das Haus dazu gebraucht werden ſollte, die 
verſchiedenen Verdienſte der Eiſenbahnen gegen einander 
abzuwägen; dazu, meinte er, koͤnne er feine Zeit 
nicht verwenden, und es muͤſſe dies den Kommiſſtonen übers 
laſſen bleiben, ſouſt würde es mit den ihm obliegenden 
Geſchaͤften nicht fertig werden. — Man ſchreibt aus 
Leipzig vom 3. Mai: Von Seiten der Staatsre⸗ 
gierung iſt unlaͤngſt der vom Direktorium gewählte Ei⸗ 
ſenbahntraktat, der die Elbe in der Gegend von Niefa; 
überſchreitet, von da auf dem rechten Elbufer fortgeht 
und vor Neuſtadt⸗Dresden ausmuͤndet, definitiv geneh⸗ 
migt worden. Eben ſo hat die Expropriation des zum 
Baue der Elbbruͤcke und zu Anlegung eines Bahnhofes 
vox Neuſtadt Dresden erforderlichen Landes die miniſte⸗ 
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rielle Genehmigung erhalten. Die Detail ⸗Vermeſfung 
zwiſchen der Mulde und Elbe iſt bereits im vollen 
Gange und die zwiſchen dem Elb⸗Uebergangs⸗Punkte 
und Dresden wird nun ehemoͤglichſt beginnen. 


(Aus der Provinz.) Am 10. April brach in 

der Kirche zu Ober-Glauche, Trebnitzer Kr., gerade 
als die Kinder zum erſtenmal zum heiligen Abendmahl 

gingen, ein Chor durch die große darauf befindliche 

Menge Menſchen zuſammen, wodurch viele Perſonen 

beſchaͤdigt und einem Mädchen, der Tochter eines Kraͤ⸗ 

mers, durch das heruntergefallene Geländer, das Schluͤſſel⸗ 

bein gebrochen wurde. — Am 12ten fiel ein 17 Jahr 

alter Seifenſieder⸗Lehrling zu Hirſchberg in einen 

mit kochender Lauge gefuͤllten Keſſel und wurde, trotz 

der augenblicklichen Huͤlfe, dennoch todt aus demſelben 

gezogen. An dem naͤmlichen Tage verfiel in einer Lehm⸗ 

grube bei Schollwitz, Bolkenhainer Kr., ein Häusler 
aus Nieder⸗Wuͤrgsdorf deſſ. Kr., und obgleich derfelbe 

ſofort ausgegraben wurde, mußte er doch ſeinen Geiſt 

nach Verlauf von drei Stunden aufgeben. — Am 18ten 

wurde der aͤlteſte Sohn eines Revierfoͤrſters zu Flins⸗ 

berg durch Unvorſichtigkeit von ſeinem Vater geſchoſſen 

und ſtarb nach Verlauf von 20 Stunden an den er⸗ 

haltenen Schußwunden. — Am 26ften Abends verun⸗ 

gluͤckte ein 70 Jahr alter Landſchafts⸗-Rendant zu Ra⸗ 
tibor durch das Herabſpringen vom Wagen dergeſtalt, 

daß er ſich das Genick abſtuͤrzte und ſogleich fein Leben 

endete. 


lu lu nn nn ne 
Die Wirkſamkeit des K. Seehandlungs⸗ 
Inſtituts. 

Wie ſehr auch in neueſter Zeit der Grundſatz geltend 
gemacht wurde, daß der Staat durchaus gar keinen 
pofitiven Einfluß, auf die Volkswirthſchaft ſich erlauben 
folle, fo hat doch die Erfahrung gelehrt, daß das Laisses 
faire, das Gehenlaſſen ſich nur auf die nuͤtzliche Selbſt⸗ 
thaͤtigkeit der Buͤrger beziehen koͤnne, eine foͤrdernde, 
ermunternde, anregende Wirkſamkeit der Regierung im⸗ 
mer mit der freien Induſtrie der Buͤrger Hand in Hand 
gehen muͤſſe. Die Anhänger des abſolut negativen 
Verhaltens jeder Regierung haben die Nützlichkeit eines 
Inſtitutes, wie die K Seehandlung iſt, auf verſchiedene 
Art in Zweiſel gezogen, die Erfahrung aber hat ihr das 
Zeugniß der gedeihlichſten Wirkſamkeit ausgeſtellt. Es 
ſei erlaubt, den Leſern dieſer Blaͤtter einen fluͤchtigen 
Ueberblick deſſen zu geben, was dem Seehandlungs⸗ 
Inſtitute nachzuruͤhmen iſt. ü 

Wie bekannt, fällt die Errichtung der Seehandlu 
in das Jahr 1772; es waren damals bei der erſten 
Theilung des Koͤnigreichs Polen die reichen Salzwerke 
von Wielizka der Krone Oeſterreichs zugefallen und des⸗ 
halb der freie Salzhandel in Polen in den Theilungs⸗ 
Kontrakten ſtipulirt worden. Koͤnig Friedrich II. gab 
am 14. October 1772 einer Geſellſchaft ein Patent auf 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 
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Beilage | 
zu Wo. 108 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag, 


— 


Fortſetzung.) 
20 Jahre, mit dem ausſchließlichen Vorrechte, Salz 
aus England, Spanien und Frankreich in die Preuß. 
Häfen einzufuͤhren. Dieſe Compagnie erhielt den Na; 
men „die Seehandlungs⸗Geſellſchaft“; mit ihr zugleich 
follte eine zweite Gefellichaft ins Leben treten, welche 
unter dem Namen „die Preuß. Salz⸗Compagnie“, das 
ſeewärts eingehende Salz im Inlande und in Polen 
abzuſetzen beſtimmt war. Die Seehandlungs⸗Geſellſchaft 
erhielt zugleich ein Verkaufsrecht auf das aus Polen 
kommende Wachs und die Befugniß, Schifffahrt und 
Handelsgeſchaͤfte aller Art betreiben zu koͤnnen. Das 
urſpruͤngliche Kapital des neuen Inſtituts beſtand aus 
1,200,000 Nthlr., welche durch 2400 Actien zu 500 
Rehlr. aufgebracht und unter Garantie der Kurmaͤrkſchen 
Landſchaft mit 4 pCt. verzinſet wurde; außerdem er⸗ 
wartete man noch eine verhaͤltnißmaͤßige Dividende. Der 
Staatsminiſter von Horſt wurde zum erſten Chef des 
neuen Inſtituts ernannt, doch ſchon 2 Jahre ſpaͤter 
ging die obere Leitung deſſelben auf den Staatsminiſter 
von Goͤrne uͤber, welcher die Gelder der Geſellſchaft zu 
fremdartigen Zwecken benutzte, und, ſei es um ſich zu 
bereichern, oder, wie man behauptet hat, in der chimaͤri⸗ 
ſchen Hoffnung, dereinſt zum Könige von Polen gewählt 
zu werden, nicht nur die Polniſchen Magnaten mit an⸗ 
ſehnlichen Vorſchuͤſſen unterſtuͤtzte, ſondern auch die Herr⸗ 
ſchaften Krotosczin, Polajewo und Bialoslie kaͤuflich an 
ſich brachte. Er wurde deshalb im Januar 1783 ver 
haftet, zur Kriminal⸗Unterſuchung gezogen, und durch 
die Sentenz des K. Kammergerichts vom 25. April 
1784 zum Erſatze von 1,022,096 Rthlr. 17 Sgr. 
8 Pf., zur Konfiscation aller ſeiner Guͤter und zum 
lebenslänglichen Feſtungs⸗ Arreſt verurtheilt, welchen 
er bis zu feiner, in dem Jahre 1790 durch König 
Friedrich Wilhelm II. erfolgten Begnadigung, erduldete. 
Der bekannte Staatsminister, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Lehnert, wurde der Nachfolger des Herrn v. Görne. 
Als ſein Wirkungskreis immer mehr ausgedehnt wurde, 
berief er den fpäter nicht minder als Staatsmann, wie 
als Schriftſteller beruͤhmt gewordenen Herrn v. Struen⸗ 
fee zu ſich, der mit dem Titel eines Geheimen Finanz⸗ 
tathes, Director, und nach ſeiner im Jahre 1791 er⸗ 
folgten Ernennung zum Staatsminiſter, Chef der See 
handlung wurde, und derfelben durch zweckmaͤßige Maß⸗ 
regeln und kraftvolle Leitung neue Wirkſamkeit vers 
ſchaffte. Die Seehandlung behielt die Befugniß zur 
Einfuhr des fremden Salzes und zu Handelsgeſchaͤften 
aller Art, aber das Vorrecht in Beziehung auf den 
Ankauf des Polniſchen Wachſes wurde aufgehoben; 
auch wurde nach und nach die Seehandlungs⸗Ge⸗ 


den 10. Mai 1836, 


ſellſchaft aus einem Actien-Verein in ein Geld und 
Handlungs⸗Inſtitut des Staates umgeſchaffen. Der 
17. Januar 1820 verwandelte durch einen Koͤnigl. 
Erlaß das Seehandlungs-Inſtitut in ein von der Cen⸗ 
tral⸗Adminiſtration unabhängiges und fir ſich beſtehendes 
Geld- und Handels⸗Inſtitut, und fein gegenwaͤrtiger 
Chef, der wirkliche Geheimerath Rother, wurde mit un⸗ 
umſchraͤnkter Vollmacht und perſoͤnlicher Verantwortlich ⸗ 
keit an die Spitze deſſelben geſtellt. Seit jener Zeit 
hat ſich unter dem eben fo thaͤtigen als kräftigen und 
erfahrenen Chef das Inſtitut von Jahr zu Jahr zu 
groͤßerer Bedeutung erhoben, und neben ſeiner fruͤheren 
Beſtimmung wurden ihm hoͤchſt wichtige Geſchaͤfte zuge⸗ 
wieſen, welche ſich auch auf die, fuͤr die Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden erforderlichen Kapitals und 
Zinſen⸗Zahlungen der Ausländiſchen Staatsſchuld beziehen. 
In der Gegenwart ſteht die Seehandlung durch einen unun⸗ 
terbrochenen Wechſelverkehr mit den erſten Handelspfägen 
der alten und neuen Welt in fortdauernder Verbindung. 
Ihre Schiffe tragen die Erzeugniſſe des vaterländifchen 
Kunſtfleißes, wie die Produkte der Landwirthſchaft nach 
Amerika, nach Oſtindien und bis nach China, fie brin⸗ 
gen von dort diejenigen Produkte und Waaren zurück, 
die hier einem guten Abſatz entgegen gehen. Waͤhrend in 
den Jahren 1834 und 1835 dem Chef der Seehand⸗ 
lung neben der Verwaltung für Handel, Fabriken und 
Bauweſen, auch der öffentliche Straßen und Drücken 
bau untergeordnet worden iſt, gebuͤhrt der. Seehandluug 
die Ehre, die Dampſſchiffkahrt auf den vaterländifchen 
Gewaͤſſern, auf der Elbe, Havel und Spree, eingerſch⸗ 
tet und befoͤrdert zu haben. Ausgezeichnet iſt das Ver⸗ 
dienſt, welches ſich die Seehandlung um die Ausbreis 
tung und den Schwung des Preußiſchen Welthandels, 
ſowohl durch anſehnliche Vorſchuͤſſe, die ſie gegen eine 
fehr billige Provifion den Producenten auf die in den 
Wollmaͤrkten nicht abgeſetzte Wolle machte, fo wie durch 
die Wollſortirungsanſtalt, die im Jahre 1835. 130 
Menſchen beſchaͤftigte, erworben hat. 

„Stellt ſich ſo die Wirkſamkeit des Inſtitutes höchſt 
nüßlich in Bezug auf den ganzen Staat dar, fo er⸗ 
ſcheint fie beſonders ſegensreich für die Schleſiſche Pro 
vinz. Je mehr die Oder verſandet, deſto ſchwerer iſt es 
für Schleſien, ſich an den großen Weltverkehr anzu⸗ 
knuͤpfen. Die Seehandlung hat nie etwas außer Acht 
gelaffen, was die Schleſiſchen Produkte dem fernen Aus“ 
lande bekannt machen könnte, Schleſiſche Tuche, 
ſiſche Leinwand, Schleſiſches Blei, Schleſiſche Wolle e, 
freuten ſich mehr als einmal der vornehmſten Beruͤckſich / 
tigung ihrer Spekulationen. Der Straßenbau wurde 
in Schleſien auf das bedeutendſte gefördert, durch groß / 
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1 


artige Fabrik⸗Anlagen der etwas ſchuͤchternen Induſtrie 
e 32 0885 Die große Muͤhle in Ohlau, 
welche Schleſiſches Getreide in trockenes, weit verführs 
bires Mehl verwandeln ſoll, iſt nur ein Anfang, ein 
Keim; Bedeutendes, Großes wird mit der Zeit nach⸗ 
kommen. Die Maſchinenfabrik in Breslau, aus dem 
Fonds dieſes Inſtituts erwachſen, wird Unausſprechliches 
bewirken, wenn ſie die Werkzeuge und Maſchinen Schle⸗ 
ſiſchen Fleißes verbeſſert, verbreitet, verwohlfeilert. Die 
Zeit kann kommen, wo die Privat⸗Induſtrie die Abtre⸗ 
tung dieſer oder jener Anlage oder Beſchaͤftigung for⸗ 
dert; aber den Impuls gegeben, den Grund gelegt zu 
haben, iſt bleibendes Verdienſt. K. 


Berliner Spiritus ⸗Preiſe. 
vom 29ſten April bis öten Mai a e. 
Vom 29 — 30. April: 154 à 15 2 Rthle. Vom 
2. bis 5. Mai 154 à 16 Rehte 
Verlobungs Anzeige, 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer jüngften Toch⸗ 
ter Pauline, mit dem Kaufmann Herrn Georg 
Friesner in Breslau, beehren wir uns hiermit ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Freiburg am 1. Mai 1836. 

5 Der Geheime Kommerzien Rath Kramſta 

5 und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 5 

RE Pauline Kramſta. 
Georg Fries ner. 


Die heute vollzogene Verlobung meiner älte- 
sten Tochter Idalie, mit dem Königl. Lieutenant 
im hochlöblichen 4ten Husaren-Regiment Herrn 
v. Korck witz und Kuschdorff aus dem Hause 
Kummelwitz, gebe ich mir die Ehre hierdurch 


‚ergebenst anzuzeigen. 


Stachau den 6. Mai 1836. ä 
Moritz von Stegmann, Major v. d. A. 


Entbindungs - Anzeige. 
Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau geb. 
Langer von einem Mädchen glücklich entbun- 
den, Oels den 8. Mai 1836. 
W. Kleinwächter, Herzogl. Kammerrath. 


Todes Anzeige. 

Am 7. Mai fruͤh 1 Uhr iſt meine geliebte Ehegattin 
und Mutter 8 lebender Kinder, Johanna, geb. Buchta, 
nach langwierigen Leiden geſtorben, welches ich im Ges 
fühl des tieſſten Schmerzes allen Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzeige. Buchelsdorf den 9. Mai 1836. 

Se Der Oberamtmann Vieneck. 


„ 
2 Theater Anzeige. 


Heute: „Emilie Galotti.“ Trauerſpiel in 5 Akten. 


Dem. Bauer, Emilie, als neunte Gaſtrolle 


Die maleriſche Reiſe um die Welt 
iſt täglich zu ſehen in der Bude am Schweidnitzer Ther, 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Sie enthaͤlt folgende Panoramen: Petersburg, Mos⸗ 
kau, Hamburg, London, Paris, Neapel, die Krönung 
des Koͤnigs von Ungarn in Preßburg, das Palais Royal, 
Eiſenbahn, Tunnel unter der Themſe, Sturm auf dem 
Meere, das Schweizer Thal. N 

Eintrittspreis 74 Sgr., für Kinder die Hälfte. 

g Cornelius Suhr aus Hamburg. 


B. 19. V. 11. St. F. u. T AL 
Be Be 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
et 


b 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Handbuch zu dem Atlas von Preußen in 27 Karten; 
oder geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗topographiſche Beſchreibung 
der preußiſchen Monarchie und Verzeichniß ſämmtlicher 
Ortſchaften derſelben. Zter Band. gr 8. 

2 Mthlr. 


geh. 
Hellrung, C. L., der preußiſche Infanteriſt. Ein 
Leſe⸗ und Juſtruetionsbuch für Soldaten der Linie und 
Landwehr iiber alle Zweige des Dienſtes. 16. Magde⸗ 
burg. geh. 5 Sgr. 
Memoiren des Marſchalls Ney. Herausgegeben von 
feiner Familie. Aus dem Franz. von L. G. Förfter. 
ter Fand 8. Quedlinburg. geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Salvador, J., Geſchichte der moſaiſchen Inſtitutio⸗ 
nen und des juͤdiſchen Volkes. Ueberf. von Dr. Eſſena. 
ter Bd gr. 8. Hamburg geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ulrich, G. C. J., Lehrbuch der reinen Mathematik. 
Mit 5 Steintafeln ge 8. Göttingen 2 Rthlr 25 Sgr. 


N : AUS FETT 
zur mildthätigen Unterſtuͤtzung der durch? Brand verun⸗ 
gluͤckten 83 Familien zu Marienau im Ohlauer Kreife. 


Am töten d. Mts. Abends gegen 7 Uhr brach zu 
Marienau in der Scheuer eines Bauerguts Feuer aus. 
Die Flammen griffen bei heftigem Sturme mit reifen’ 
der Schnelligkeit um ſich, und als dieſer ſich, nach 
Einaͤſcherung eines Theiles des Dorfes, wendete, wurde 
ein anderer Theil des Dorfes ein Raub der Flammen. 
Binnen einer halben Stunde lag die Kirche mit Aus⸗ 
nahme der maſſiven Mauern, ſaͤmmtliche pfarrtheilichen 
Gebäude, die Wirthſchaftsgebaͤude der Schule, dis 
Scholtiſei, 26 Bauerhoͤfe, 9 Gaͤrtner- und 4 Häusler 
ſtellen in Aſche. Eine Frauensperſon hat bei dem Brande 
ihr Leben eingebuͤßt. 83 Familien wurden obdachlos, 
fie haben den größten Theil ihrer Habe, ja ſelbſt Bette 
und Kleidungsſtuͤcke verloren. An Vieh ſind 2 Fohlen, 
28 Stuͤck Rindvieh, 354 Schaafe und 67 Stuͤck 
Schwarzvieh verbrannt. 4 

Die Bewohner des hieſigen Kreiſes, die fich bei ereig / 
neten Ungluͤcksfällen ſtets huͤlfreich bewieſen, und gehegte 
Erwartungen ſogar oft uͤbertroffen haben, werden ſich 
auch der Verungluͤckten zu Marienau durch Huͤlfleiſtun⸗ 
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gen mannigfacher Art nach Kräften thaͤtig annehmen, 
aber dieſe find nicht ausreichend, um das Ungluͤck einer 
fo großen Anzahl huͤlfebeduͤrftiger Familien zu mindern, 
und Viele unter ihnen dem Elend zu entreiſſen. Ich 
wende mich daher an die Bewohner unſerer Provinz 
zur Erlangung milder Beiſteuern für die Verunglückten 
und vertraue dabei auf ihren Wohlthätigkeits Sinn, der 
ſich bei Unglücksfällen der Art jederzeit bewährt hat. 
Ohlau den 19ten März 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Landrat). Gr. Hoverden. 
Se ee 


Die Expedition der Schleſiſchen privilegirten Zeitung 
iſt gern erboͤtig milde Beiträge anzunehmen und Öffentlich 
zu verrechnen. if 
Befanntmadung,. 

Die zur Oberförſterei Coſel gehörige, auf dem linken 
Oderufer liegende Forſtparzelle bei Reinſchdorf im Kreiſe 
Coſel, der Reinſchdorffer Forſt genannt, von 187 Mor⸗ 
gen 127 [IRuthen Flachen⸗Inhalt, inel. 5 Morgen 
60 U◻URuthen Unland, fol. mit dem darauf befindlichen 
ſehr guten Holzbeſtande (Kiefern) und mit Einſchluß der 
Jagd⸗Gerechtigkeit den 28. Juni d. J. zu Reinſch⸗ 
dorff im Wege des Meiſtgebots von dem ernannten 
Commiſſarlus, dem Regierungs⸗Aſſeſſor Krauſe, vers 
kauft werden. Der Termin wird um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags beginnen, bis um 6 Uhr Abends dauern und im 
Gaſthofe zu Reinſchdorff abgehalten werden. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen ſind bei dem Oberfoͤrſter Merensky 
zu Klodnitz bei Coſel (welcher Kaufliebhabern die Forſt 


auf Verlangen vorzeigen laſſen wird), fo wie in der 


Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einzu⸗ 
ſehen. Der ſechſte Theil des Gebots muß auf Verlangen 
im Termine als Caution deponirt werden. 

Oppeln den 28. April 1836. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Heiders dorf im Nimptſchen Kreiſe, 
abgefchägt auf 23,305 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll am 10. October 
d. J. Vormittags um 10 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Breslau den 5 en Pe 

oͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von 5 
ee. Erſter Senat. TER 
8 5 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden 
iſt in dem uͤber das ‚deductis a mit Se 
Schulden Summe von 5157 Rthle. 17 Sgr. belaſtete 
Vermögen des Tapezierer Carl Schill am 23ſten v. M. 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 10. Juni e. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗Rath 
Hahn angefegt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 


— 


hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Rath Pfendſack, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius v. Uckermann und Hahn vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. Auch haben ſich dieſelben uͤber die 
Beibehaltung des bisherigen Interims⸗Curator, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Schultze oder uͤber die Wahl eines 
andern Curators und reſpective Contradictors zu erklaren, 
widrigenfalls die ſich nicht Erklaͤrenden als dem Beſchluſſe 
der Mehrheit fuͤr beitretend werden erachtet werden und 
wird endlich auch der Gemeinſchuldner, Tapezierer Carl 
Schill, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, 
zu dieſem Termine mit der Aufforderung vorgeladen, 
dem Contradictor die die Maſſe betreffenden Nachrichten 
mitzutheilen und ihm über die Anſpruͤche der Gläubiger 
Auskunft zu geben. Breslau den 15. Februar 1836. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das auf der Schuhbruͤcke früher Bach ſche, jetzt 
der hieſigen Univerfität gehörige und sub No. 1771. des 
Hypothekenbuchs belegene Haus, ſoll im Wege der frei: 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe be⸗ 
trägt nach dem Materialwerthe 2350 Nthlr. 27 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2205 Reir: 
10 Sgr. Der Vietungs Termin ſteht am 17ten 
Mai e. a. Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts-Rath Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein, fo wie die Kaufsbedingungen koͤnner 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. s 

Breslau den 11ten Maͤrz 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Refiden;. 
Erſte Abtheilung. 


Pir o l g m a. 

Der ſeit mehreren Jahren verſchollene hieſige Töpfer: 
geſelle Gottlob Lindner und deſſen unbekannte Erben 
oder Erbnehmer werden aufgefordert ſich in termino 
den 10ten Marz 1837 Vorm. 11 Uhr in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 
die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls Erſte⸗ 
rer für todt erklart, und fein Vermögen denen, die, ſich 
als deſſen Erbnehmer legitimiren, ausgeantwortet wer 
den wird. f 

Naumburg aD. den 25. April 1836. ; 

Königliches Land» und Stadt Gericht. 
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Gerichtlicher Verkauf. 
Zum nn Verkauf des sub No. 68. hier 
ſelbſt am Markt belegenen, dem Kaufmann Beer ge⸗ 
hörigen, gerichtlich auf 11,243 Rthlr. 11 our. 2 Pf. 
abgeſchäͤtzten Hauſes, deſſen Taxe und Hypotheken⸗Schein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden kann, ſteht auf 
den 22ſten Juni 1836 Vormittags von 10 Uhr 
ab, Termin an ordentlicher Gerichtsſtelle an. 

Schweidnitz den Aten December 1835. 
Königl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Buͤrger und Stockmeiſter Auguſt Hayn und 
die Barbara Clara Henſel, haben bei ihrer bevorſte⸗ 
henden ehelichen Verbindung laut gerichtlicher Verhand- 
fung vom 29ſten vorigen Monats die hierorts gel 
tende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
ſich ausgeſchloſſen. ; 

Luͤben den öten Mai 1836. £ 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht, 


Bekanntmachung. Ren 
Der Freigärtner und Bleicher Johann Seiedrich 
. Born „ hieſigen Kreifes, beabſichtiget auf 
feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden ee 4 
ſchlächtige Leinewand⸗Walke anzulegen. In 1 DI 
des Ediets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vor⸗ 
haben des Foͤrſter hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein dies⸗ 
fälliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 


fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prächufivifcher Friſt 


i idri . die 
anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben 
Raaderpoltgeliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗ Anlage 

ohne Weiteres nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg den 19ten April 1836. 


Koͤnigliches Landrath-Amt. Bieten. 


} FV =: 
Bei der Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthums Landſchaft 
1) wird i ee Johannis-Fuͤrſtenthumstag am 
15. Juni d. J. eroͤffnet werden, a 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs,Zinſen 
fuͤr Johannis 1836 : 
der 23ſte und der 24. Juni d. J. 
3) zu deren Auszahlung s 
der 25., 27., 28., 29., 30. Juni, 1. und 2. Juli d. J. 
Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt, 
4) und wird am 2. Juli d. J. der Kaſſen Abſchluß 
erfolgen. i 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzeigung 
von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung 
erforderlichen Verzeichniſſe uͤber dieſelben, werden vom 
1. Juni d. J. ab in der hieſigen Landſchafts⸗Kanzelei 
unentgeltlich verabreicht werden. 
Liegnitz den 5. Mal 1836. 
Liegnitz⸗Wohlauer Landſchafts⸗Direction. 
L. v. Tſchammer. 


- Bekanntmachung. 

Am 21ſten dieſes Monats iſt auf den ſogenannten 
Saalwieſen bei Bielendorf, in geringer Entfernung von 
dem, an der ſchleſiſch maͤhriſchen Grenze hin, nach dem 
Dorfe Wuͤrben in Maͤhren, fuͤhrenden Fußſteige, ein 
männlicher Leichnam gefunden worden. Derſelbe hatte 
eine Größe von ungefähr 5 Fuß 5 Zoll, ſchwarzes 
dichtes Haar, vollſtaͤndige und geſunde Zähne und einen 
Krampfaderbruch. Die Geſichtszuͤge waren, da der 
Leichnam ſchon ſehr von der Faͤulniß angegriffen war, 
nicht mehr genau zu ertennen. Der Leichnam war mit 
einem groben flaͤchſenen Hemde, dergleichen Unterbein⸗ 
kleidern, einem blauen, gelbgeblumten kattunenen Hals⸗ 
tuch, einer gelben gebluͤmten, ſchon ſehr geflickten Weſte, 
tuchenen gruͤnlichen Beinkleidern, langen zweinaͤthigen 
Stiefeln uͤber denſelben und einem abgetragenen grau— 
tuchenen Ueberrock bekleidet. Dicht neben dem Leich— 
nam lag eine alte zerriſſene runde Muͤtze von Tuch mit 
Lederſchild, deren Farbe nicht mehr zu erkennen war. 
Unter dem Hemde, auf dem Bauche des Leichnams fand 
ſich ein Wanderbuch vor, welches am 25ſten Februar 
1830 von dem Fuͤrſtbiſchoͤflichen Wirthſchafts⸗Amt Friede⸗ 
berg in Deftreich»Schlefien für einen aus Ramſau K. K. 
Schleſien gebuͤrtigen und in Petersdorf No. 25. wohr 
nenden Muͤllergeſellen, Namens Hieronymus Brauner 


ausgeſtellt und das letztemal am Sten October vor. J. 


zu Znaim in Mähren nach Littau viſirt worden iſt. 
Da der aufgefundene Leichnam von den nächſten An⸗ 
verwandten des gedachten Muͤllergeſellen Hieronymus 
Brauner aus Petersdorf, fuͤr den dieſes letztern nicht 
mit Beſtimmtheit anerkannt worden iſt, fo fordern wir 
alle diejenigen, welche über die Perſon des Verſtorbe⸗ 
nen oder die Todesart deſſelben naͤhere Auskunft zu 
geben vermoͤgen, hiermit oͤffentlich auf, uns dies bal⸗ 
digſt anzuzeigen. Landeck den 25ſten April 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Seitenberg. 
Edicetal⸗ Citation. ö 

Der feit dem Jahre 1808 aus feinem Geburtsorm 
Merzdorf abweſende Schuhmacher Carl Gottlieb Voͤh m, 
hat ſich gleich ſeinen unbekannten Erben am Iten No- 
vember d. J. hier zu melden, widrigen Falles er fuͤr 
todt erklart und ſein Vermögen von 52 Rthlr. 9 Sgr. 
2 Pf. den ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden 
wird. Landeshut den 25ſten Januar 1836. 

Gerichtsamt des Obriſt v. Buſſeſchen Gutes 
Merzdorff. 
5 Subhaſtations Anzeige. 

Die zu Michelsdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene, 
gerichtlich auf 12,172 Nthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirt⸗ 
Gottfried Krebs ſche Erb- und Gerichtsſcholtiſei No. 1 
ſoll erbtheilungshalber in termino den 15. Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle 
im Wege nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein iſt an der 
Gerichtsſtaͤtte einzuſehen. 

Waldenburg den 16. Januar 1836. ; 

Das Gerichts⸗Amt von Michelsdorf. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 20ſten December 1825 
zu Seichau bei Jauer verſtorbenen Niedermuͤllers or 
hann Gottfried Mohr iſt auf Antrag des Beneficial⸗ 
Erben heute der erbfchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤff⸗ 
net und ein Termin zur Anmeldung und Beſcheinigung 
der Anſpruͤche feiner Glaͤubiger auf den ten Juni 
1836 Vormittags um 9 Uhr in der Gerichts Kanzlei 
zu Seichau angeſetzt worden. Sämnitlihe Glaͤubiger 
des ꝛc. Mohr werden zu dieſem Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende aller feiner 
etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen Ans 
ſpruͤchen nur an das, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſo noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen 3 1 1836 

Jaue 2 ebr . 

Gerichts, Amt von Seichau. 
— , mAh ung, 

Den 22. Juli 1836 von früh um 9 Uhr an ſollen 
im Koͤnigl. Haupt. Geſtüt zu Trakelmen wie gewoͤhnlich 
die jährlich ausrangirien Land beſchaler und Mutterſtuten, 
ſo wie auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen mit Hauptbe⸗ 
ſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten — unter welchen die 
Vollblut⸗Stuten Ethens aus der Idioma, die Ethionoma 
aus der Arabeske, und die Eudora aus der Zea, beſind⸗ 
lich — und einige und 40 diſtinguirte Jäaͤhrige Hengſte 
und Stuten des Reit⸗ und Wagenſchlages, von 4 Fuß 
10 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll Höhe, groͤßtentheils engliſirt, 
die ander als ſehr gut tragende Langſchweife, ſammtlich 
angeritten, gegen baare Bezahlung in Courant öffentlich 
verſteigert werden. Zwölf dieſer Ajährigen Rapp⸗Stuten 
eignen ſich zu Wagenpferden. 

Der Koͤnigl. Landſtallmeiſter. Burgsdorf. 
An et i d n. 8 

Die Auction der zur Geiſerſchen Concurs⸗Maſſe 
gehoͤrigen Effekten wird in No. 8. Kupferſchmiedeſtraße 
den 10ten und 11ten d. Mies. fortgeſetzt. Bemerkens⸗ 
werth iſt ein Tryphon, welches den 11ten d. M. Bor 
mittags um 11 Uhr vorkommen wird. 

Breslau den hien Mar 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Bei der zu Schloss Lissa 
stattfindenden Auction kommen morgen als Mitt- 
woch Nachmittag die Bücher vor. Saul. 


Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuc ht. 


In einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens oder der Lauſſtz 


ird eine en 

Seifenſiederei mit allem Zubehör 
zu kaufen oder zu pachten geſucht (wo im letzten Falle 
der Pachtzins im Voraus gezahlt werden kann) und 
wollen darauf Ruͤckſichtnehmende ihre Bedingungen ver⸗ 
ſiegelt unter der Adreſſe A. Z. à Breslau Post 
restante franco einſende n. 
Im Gaſthofe zur goldenen Gans iſt ein zweifigiger 
Staatswagen billig zu verkaufen. 


w 


Verkaufs ⸗Anerbieten 


von 
Apotheken, Fabriken, Handlungs⸗ und 
Gaſthofs-Beſitzungen. 


Unter den vortheilhafteſten Bedingungen find uns for 
wohl in Schleſien wie auch in verſchiedenen anderen 
Provinzen Apotheken, Mandlungen, Gast- 
vöfe, Fabrinen, Mühlen, Mäuſer mit 
Gärten, hierorts und auswärts ic. ꝛc. zum 
billigen Verkaufe uͤbertragen worden, worüber wir 
jede gewuͤnſchte Auskunft und Abſchrift der Anfchläge 
zu ertheilen bereit ſind. a 

Gleichzeitig erbieten wir uns dem reſp. Publikum zur 
koſtenfreien Nachweiſung empfehlenswerther 

Hausofſizianten und Lehrlinge jeder 

Branche, 
und werden auch jeden diesfälligen Auftrag laufs ſchnellſte 
vollziehen. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhaufe 
ceieine Treppe hoch.) f 


Ritterguts Verkauf. 

Ich beabſichtige mein im Frankenſteiner Kreiſe an 
der Landſtraße nach Reichenbach 2 Meilen von Franken⸗ 
ſtein und 14 Meile von Reichenbach entfernt belegenes 
Gut Loͤwenſtein, nebſt den dazu gehörigen Schnalken⸗ 
Vorwerk aus freier Hand nach augenſcheinlichem Be⸗ 
funde zu verkaufen, und lade etwaige Kaufluſtige ein, 
dieſerwegen entweder in portofreien Briefen oder muͤnd⸗ 
lich an mich in meinem gegenwärtigen Wohnort Fran⸗ 
kenſtein ſich wenden zu wollen. Die Ackerflaͤche beider 
Vorwerke beträgt circa 900 Morgen groͤßtentheils Wei 
zenboden, und circa 50 Morgen Wieſen, wie auch et⸗ 
was Erlich. Eine Waſſermuͤhle zinſet der Herrſchaft 
jährlich 100 Scheffel Mehl. 

Der Viehbeſtand iſt zwar gegenwaͤrtig nicht groß, 
aber in gutem Zuſtande und kann bedeutend vermehrt 
werden. Sämmtliche Wirtſchaftsgebaͤude ſind maſſiv 
und groͤßtentheils auch mit Ziegeln gedeckt und ebenfalls 
in gutem Bauſtande. Im Loͤwenſteiner Wirthſchafts⸗ 
Hofe befindet ſich ein ganz maſſives und ſehr logeables 
Herrſchaftliches Wohnhaus mit 12 Stuben, geräumiger 
Kühe und benoͤthigten Kellern, auch befindet ſich hinter 
dem Wohnhauſe ein Garten. 

Schließlich bemerke ich noch, daß im Fall eines zu 
Stande kommenden Verkaufs ich vorläufig mit einer 
Einzahlung von 4000 Nihır. mich begnügen wuͤrde. 

v. Dresky, Landrath. 


Haus verkauf. 7 
Zu Wieliczka in Galizien iſt ein am Hauptmarkt 
belegenes großes Gaſthaus, wozu eine Salz⸗Badeanſtalt 
gehört, aus freier Hand ſogleich unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 2 
Raufluftige RER ſich durch portofreie A an 
den Kaufmann J. Stehlick in Krakau vu en. 


9 


Zu verpachten oder zu verkaufen 
und zu Termino Johanni d. J. zu beziehen iſt das 
Caffeehaus vor dem Nicolaithor neue Kirchſtraße No. 12 
mit Tanzſaal, Garten, neuer Kegelbahn und neuem 
Billard, nebſt dem vollſtaͤndig dazu gehörigen Inventa⸗ 
rium. Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt der Eigen: 
thuͤmer. Eee | 8 
Das Dominium Wuͤrben, Schweldnitzer Kreifeg, 
hat 300 Stuͤck junge zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
wie auch 30 Stuͤck Staͤhre zu verkaufen. Die Wolle 
der hieſigen Heerde iſt bekannt, auch zeichnete ſich ſtets 
dieſe Heerde durch einen vorzuͤglichen Geſundheitszu⸗ 
ſtand aus. ; 
ip „© Teen zwei geritene Metenburger, Mingen, 

pferde, ganz fehlerfrei, wegen ſchneller Abreiſe von 
hier, ſogleich verkauft werden „zu erfragen am Ring 
No. 11. eine Treppe hoch. 

[Fette Schöpf e, . 
einige ſechszig Stuck, bietet zum Verkauf das Dominium 
Warkotſch bei Strehlen. 

38 wei Flüge t, 
einer von Mahagoni“ und einer von Erlenholz, 
ſtehen zum billigen Verkaufe im Anfrage- und Adreß⸗ 
Bure zu im alten Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 

C 
$ Wein ⸗Eſſig⸗ Niederlage. & 
- 8. e ee 

Einem hochgeehrten Publifo erlaube ich mir ergebenft 
anzuzeigen, daß ich neben dem Beſtehen meiner Oel— 
Raffinerie eine 


Niederlage von Wein⸗Eſſig 
aus einer der vorzüglichften Fabriken der Provinz er⸗ 
richtet habe. ! 

Indem dieſes Fabrikat durch eine eigenthuͤmliche Zus 
bereitung von aller fremdartigen Beimiſchung befreit, und 
dadurch im Geſchmack ſehr gereinigt und verfeinert wor: 
den iſt, fo darf ich ſolches bei billigen Preiſen ſowohl 
im Ganzen als im Einzelnen angelegentlichſt empfehlen, 
mit der Bitte, ſich von der ausgezeichneten Qualität 
durch einen geneigten Verſuch uͤberzeugen zu wollen. 

Ludwig Caro, g 
Kupferſchmiedeſtraße No. 19, vis a vis dem Bär 
N auf der Orgel. Da 


= Gefüllte Georginen 
in Sorten das Stuck 5 bis 10 Sgr., im Rummel zu 
24 Sgr., bei 

C. Chr. Mon haupt, Gartenſtraße No. 4. 


| gehe uche Leinwand 

empfiehlt zu geneigter Abnahm 
Milhelm Begner, 
goldene Krone am Ringe. 
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pfehlen; denn ſie 


Nuͤtliches Handbuͤchlein für junge Leute. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn): 
J. J. Alberti: 


Der Weltmann. 
Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Wer 
haͤltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den, hoͤhern Zir⸗ 
keln, gegen Vornehmere, Höhere und Große. Nebſt Ber 
lehrungen uͤber Blick und Miene, Haltung und Gang, 
Geſetztheit, richtiges Sprechen und Erzaͤhlen, Kleidung, 
Moden, Beſuche, Geſang, Tanz und Bälle, Compli⸗ 
mente, Theater, literariſche und muſſkaliſche Abendgeſell⸗ 
ſchaften, Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, Taufen, Be⸗ 
gräbniffe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmaͤhler, Bench 
men bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, Tranchiren und Bor: 
legen, Wohnung und Moͤblirung der verſchiedenen Zim⸗ 
mer, Toilette, Schoͤnheitsmittel e. Vierte Auflage. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Beneh⸗ 
mens enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in höhere 
Zirkel Eintritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu em⸗ 
iſt ein treuer, -zuverläffiger Rathgeber 
in dem Gebiete der heutigen Etiquette oder der ſoge⸗ 
nannten großen Welt. Zugleich iſt in derſelben ein reis 
cher Schatz von Erfahrungen niedergelegt, die im prak⸗ 
tiſchen Leben oft ſehr theuer erkauft werden muͤſſen. 


Literariſche Anzeige. 
In der Appunfcen Buchhandlung in Bunzlau iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) zu haben: 


Kurzgefaßte deutſche Grammatik 
nach den neueſten hiſtoriſch vergleichenden 
Forſchungen für jede Art des höheren 
Unterrichtes und die Sel bſtbelehrung, 
ſoſtematiſch bearbeitet von Dr. F. A. 

ehmann, Oberlehrer am Koͤnigl. Waiſenhauſe 
zu Bunzlau. Gr. 8. Weißes Druckpapier. 
ogen. 273 Sgr. 

Der Verfaſſer hat ſich bemuͤht, hier ein Werk zu 

liefern, wie es unſerer ſonſt fo reichen Literatur durch⸗ 
aus noch fehlt. Es ſoll ein Hülfs⸗ und Schul⸗ 
buch für den Höheren und wiſſenſchaftlichen 
(wie die 1834 von ihm erſchienene und mit allgemeinem 
Beifall aufgenommene: „deutſche Sprachlehre für Höhere 
Bürgerſchulen“ für den nicht gelehrten) Unterricht 
fein, und die außerordentlichen Reſultate der neueren 
Sprachforſchung nach der unbedingt beſten hiſtoriſch⸗ 
vergleichenden Methode von J. Grimm, Schmitt— 
henner, Becker, Bopp u. A. m. in bündiger, 
klarer und wiſſenſchaftlicher, zugleich den For⸗ 
derungen der hoͤheren Didaktik gemaͤßer Zuſammenſtellung 
enthalten und duͤrfte wohl namentlich allen wiſſen⸗ 


4 
ſchaftlichen Anſtalten, Gymnaſien und jedem 
Gebildeten angelegentlich zu empfehlen, und, als eine 
empfindliche Luͤcke ausfuͤllend, hoͤchſt willkommen 
ſein. x 


fein. "2 Fee er d 
Beckers Weltgeſchichte. Siebente Auflage. 


So eben iſt i 
„Abe sofepb Max u. 
eingetroffen: 
A. F. Beckers Wieltgeſchiehte. 
Siebente Ausgabe, 
neu bearbeitet von J. CU. Wö bell; 
mit den Fortſetzungen 


Comp. in Dreslau 


von 
. Itmann vo N. A. Menzel, 
9. G. ao! Theile groß Octav, Dir 
in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 
7 Ae "io Sgr. oder 30 Xr. C. M.), geheftet aus, 
gegeben werden. 
Erſten Theiles, erſte 5 ſauber geheftet 
10 


gr. 

Ausfuͤhrliche Proſpekte über dieſes wohlfeile hiſtori⸗ 
che Nationalwerk werden fortdauernd in oben genann⸗ 
ter Buchhandlung gratis ausgegeben. 

— — dä — 
Ga ſt hof Empfehlung. 

Nachdem in meinem Gaſthofe zum Hötel de Fo- 
logne der Cyklus der Wintergeſellſchaften geſchloſſen 
worden, ſind die ſchoͤnen und geraͤumigen Zimmer zur 
Aufnahme von Reiſenden auf das beſte eingerichtet und 
meublirt worden, und empfehle ich mich dem geneigten 
Wohlwollen mit der Verſicherung, daß mein Beſtreben 
ſtets dahin gerichtet ſein wird, die Zufriedenheit meiner 
geehrten Säfte zu erlangen. Breslau d. 7. Mai 1836. 

Koch und Gaſtwirth im Hötel de Pologne. 
o lk e. 
— — — — — 
Ergebenſte Erwiederung. 

Als Erwiederung auf die ſehr geehrte Anfrage meh⸗ 
rerer Freunde zeige ich ergebenſt an: daß ich gern bereit 
bin ein Kränzchen zu veranſtalten, wenn diejenigen, 
welche daſſelbe mit ihrer Theilnahme beehren wollen, 
mir es guͤtigſt anzeigen. 

N. 1155 Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße Stadt Paris. . 


Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die 
Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die von mir 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag arrangirten Gartens 
Concerte auf Sonntag und Mittwoch verlegt worden 


anz ergebenſt einlade. 
ſein, wozu ich ganz Fuchs, LCoffetier, 


im ehemal. Schrinnerſchen Lokale. 
Gute Graupe, 12 Pfd. oder 2 Metzen, für 15 Ser, 
iſt zu haben Junkernſtraße No. 3. 
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Neues Kleider-Magazin für 4 

Herren. & 

Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hohen 

Adel und hochzuverehrenden Publikum ergebenſt 7 
anzuzeigen, wie ich am hieſigen Orte, verbunden 

mit meinem Geſchaͤfte als Kleiderverfertiger, ein 


Herren⸗Kleider⸗Magazin, 
Eliſabethſtraße No. 1 und Ring⸗Ecke im erſten Stock 
etablirt und heute eroͤffnet habe. 

Demnach habe ich eine Auswahl aller Arten 
Kleidungsſtuͤcke für Herren in meiner Werkſtaätte 
anfertigen laſſen, und alle zu Kleidungsſtuͤcken ers 
forderlichen neuen Stoffe angeſchafft, wodurch ich 
in den Stand geſetzt bin, jede Beſtellung in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Zeit auszufuͤhren, und auf Verlangen 
einen eompletten Anzug in 12 bis 
15 Stunden höchſt ſauber und modern 
anfertigen zu laſſen. 

Durch ein mehrjähriges Wirken in Biefiger 
Stadt als Kleiderverfertiger habe ich mir die Zu⸗ 
friedenheit und das Vertrauen eines großen Theils 
des Publikums erworben, und wird auch in der 
Zukunft mein Streben ſtets dahin gerichtet ſein, 
durch die prompteſte und reellſte Bedienung meine 
geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 

Denjenigen Herren, welche den Stoff zu Klei⸗ 
dungsſtuͤcken ſelbſt liefern, habe ich noch zu bemer⸗ 
ken, daß jede Beſtellung dieſer Art nach wie vor 
mit der groͤßten Puͤnktlichkeit ausfuͤhre, und jedes 
bei mir gefertigte nicht convenirende Kleid zuruͤck⸗ 
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zunehmen ſtets bereit bin. ＋* 
2 

Adolf Cohn, 2 
Kleiderverfertiger fuͤr Civil und Militair, 2 
Eliſabethſtr. No. 1 und Ring ⸗Ecke. * 


A Sommerlebkoy und Sommer: 
blumen⸗Pflanzen 
zweiter Saat, einige 50 Sorten, das Schock 5 Sgr., 


nebſt Gemuͤſe⸗ und Kraͤuterpflanzen find wieder zu haben 
bei C. Chr. Monhaupt, Gartenſtraße No. 4. 


a Ge fu cd. 
In der Nähe des Bluͤcher-Platzes ſucht ein einzelner 
junger Mann, welcher eine geraͤumige Stube mit Alkove 
inne hat, zur Erleichterung der Miethe einen ſoliden 
Stuben; Genoſſen chriſtlicher Religion, und erfahren 
darauf Reflektirende die nähern Bedingungen Reuſche⸗ 
Straße No. 68 im Gewoͤlbe. 5 
— . j—73 —ñœ‚6—wũ—õ — ſ＋1w:[˖.m — 

Neifegelegenheit nach Warſchau den 15ten und 16ten 
Mai, Biſchofs Straße No, 12. Lohnkurſcher Had aſch. 
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Waaren⸗ 


ter .A. fe qa aA H NC g A art 


Die nene Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


von Venoni Verrmann & 


Handlung 
omp., 


empfiehlt alle in ihr Fach einſchlagenden und durch neue Sendungen in ſehr großer Auswahl vorraͤthigen 
Artikel ihres reichhaltigen Lagers zu den moͤglich billigſten Preiſen, und macht beſonders auf geſtern aus 


Frankreich erhaltenen 


J breite Draps de Paris in den neuſten Farben, : 


4 
5 
Naſchmarkt No. 31, eine Stiege hoch, | 
7 
1 


* 


aufmerkſam, die beſonders für Herren zu Ueberröcken, wegen ihrer Leichtigkeit und dennoch unge⸗ 
woͤhnlichen Haltbarkeit ſich vorzuͤglich auszeichnend, zu empfehlen ſind. 


eceece ec eee EL cee eee eee ccc ccc ccc eccece ccc ec ccc cc ce 
Zu vermiethen. . 

In Oswitz find noch zwei gut eingerichtete A 

Sommer⸗Wohnungen zu vermiethen. Naͤhere Nach, A 

richten bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 

— — — — — — ————— — 


U 


>> 


Zu vermiethen 
iſt heilige Geiſtſtraße No. 21. Promenadenſeite par- 
terre eine Wohnung von 4 Stuben und 1 Stuben⸗ 
kammer ꝛc., desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben 
und 1 Stubenkammer ꝛc. 4 Treppen hoch. a 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Doͤhring, Paſtor, von Jak⸗ 
ſchoͤnau; Hr. Stölzer, Kaufm., von Bens hauſen. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Wende, Kaufm., von Liegnitz. 
— Ju der goldnen Gans: Hr. Tennſtädt, Commer⸗ 
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zienrath, Hr. Fialkowski, Einwohner, beide von Warſchau⸗ 
— Im Rautenkranz: Hr. Neumann, Gutsbeſitzer, von 
Leobfchüg. — Im weißen Adler: Hr. Fritze, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Kochsdorf; Or Pompegus, Buchhandlungs⸗Com⸗ 
mis, von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Becker, 
Student d. Rechte, von Berlin. — Im gold. Baum: 
Hr v. Knorr, Hauptmann, von Wahlſtadt; Amtsräthin 


Fichtner, von Wohlau; Hr. Großmann, Kaufın., von Tann: 


haufen. — Im Hotel de Silésie: Hr. Gäſtner, Guts⸗ 
pächter, von Neudorf; Hr. Rothe, Oeconomie⸗Director, von 
Glogau. — In 2 goldnen Löwen: Pr Proskauer, 
Kaufm., von Leobſchütz; Hr. Thamme, Partikulier, Hr. Dr. 
Märker, beide von Brieg — In der gold Krone: pm 
Held, Kaufm., von Friedland; Hr. Bartſch, Hr. Engel, 
Kaufleute, von Reichenbach. — Im weißen Storch: Hr. 
Bremer, Kaufm., von Leobſchütz. — In der gr. Stube: 
Hr. v. Wenzyk, von Rzetnie. — I m goldnen Löwen: 
Hr. Meiſter, Gutsbeſ., von Keulendorf; Hr. Muͤller, Ober⸗ 
amtmann, von Borganje; Hr. Putze, Kaufm., von Ottma⸗ 
Han. — Im gold Hirſchel: Hr. Heilbron, Kaufmann, 
von Petrikau; Hr. Lachs, Kaufm., von Nybnik. 


— — — ͤꝓö— ꝗw•— —— — — — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 9. Mai 1836. 


Hoch ſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. » Pf. 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 


Mittler Niedrigſter 


— 1 Ale 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗ Rtblr. 25 Sgr. Pf. 
„ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — . Ahle 21 Sgr. = Pf. — » Rrhlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
„Rthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — + Rthlr. 16 Sgr. Pf. — „ Rthle 16 Sgr. „ Pf. 

= Athir. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblt. 14 Sgr 3 Pf. — = Meble. 13 Sgr. = PL 


—: .:.. ßßß——ß—ß—————— 


5 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kern“ ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Nedasteur:s Profeſſor Dr. Schön. 


